1 SEN var! 1 ao } Y N 71 5 N 7 fl * 


M. 260 — 16. Jahrg. 


Haus 8, — Foix monatlich 
Zloty Bejörderungsgebüß), er 


Katowice, ul Wojew 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesch diss ie ſie des Verlages; 
odaka 


eri 
Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen, 


Montag, den 24. 8 1934 
deutsche 


e 


24. Fernsprecher: S- 


Rabatt in 


gericht 
Foriſali Anzeigenschluß: 16 Ut. 


* 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


* 


iImittelanzeigen sowie Darleäns- 
ailene Dlillimeterzeilg im Reklame- 
einen. von Anzeigen an bestimmten 
eg ng telefonifch aufgegebener 

dir nicht übernommen. i Platzvorschrift xs Auf 
ter Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Gerichisstand: Pseczyna, 


Vreslaus Vollsſchulen wegen 
Aphtherie geſchloſſen 


Breslau, 23. September. Wegen der zahlreichen Diph- 
therie⸗Erkrankungen werden auf Anordnung des Kreisarztes 
und im Einvernehmen mit dem Regierungspräſidenten ſämtliche 
Volks- und Hilfsſchulen von Montag, dem 24. Septem- 
ber, ab bis zu den Herbſtferien geſchloſſen. Wegen der höheren 
und mittleren Schulen wird erſt ſpäter Entſcheidung getroffen 
werden. Von 95 Diphtheriefällen ſind bisher drei tödl ich verlaufen. 
Es ſind alle Vorkehrungen getroffen worden, die Verbreitung der Diph- 


therie einzudämmen. 


Die Opfer von Ruda 


Ru da, 23. September. In den Lazaretten von Bi elschowitzund 
Friedenshütte liegen insgesamt 40 Schwerverletzte des Brand- 
unglücks der Arbeitslosen auf der Klara - Grube, Sechs sind im Laufe der 
Sonnabend-Nacht verstorben: Richard Fr yschtatzki, die Ehefrauen 
Marie Lakomow und Valeria Kania, Josef Suchanek (Ruda), Wil- 
helm Pilarski (Neudorf) und Josef Grabinski, (Neudorf). Von den 

34 lebenden Schwerverletzten schweben noch eine Anzahl in Lebens- 
gefahr. Nur von dreien kann man sicher sagen, daß sie mit dem Leben 
davonkommen werden, ! \ 


2064 Zote bei der Saifuntataftrophe 


(Telegraphiſche Meldung 


Loris, 3. September. Das japanifce er od 2064 Menſchen, 13335 wurden verletzt. 25 


nenminifterium teilt die Lifte der Opfer der Tai werden vermißt. 
fun -Kataſtrophe mit. Danach fanden den ” 4 


Alarmzuſtand über ganz Spanien 
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ember. Am Sonntag wurde 
er Alarmzuſtand ver⸗ 
terung der polizeilichen Nach- 
marxiſtiſchen Umſturzpläne. 
rübten Syndikaliſten drei 
durch die in einem 
ade und Waſſerleitungen 
Santander brannten 


Marziſten eine Dorfkirche von großen 7 5 


Madrid, 23. Sept 0 
leriſchen Wert nieder. 
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über ganz Spanien 
hängt zwecks Erleich 
forſchungen über die 
In Barcelona 
Bombenanſchläge, 
Stadtviertel die Lichte 
zerſtört wurden. — Bei 
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rten. 36 von ihnen wurden 


Lange vor Beginn des Gottesdienſtes ſtrömten 


tigen Gemeinde bald gefüllt war. U. a. bemerkte 
man Reichsinnenminiſter Dr Frick, Staatsſekre⸗ 
tür Dr. eißner, den ſtellvertretenden Gau⸗ 
leiter Görlitzer, Oberſt von Kayſer vom 
Berliner Wachregiment und den Kommandanten 
der Berliner Schutzpolizei, Oberſt Dillenbur⸗ 
ger. Von den Emporen rings um die gewaltige 
Kuppelhalle leuchteten die Fahnen des Dritten 
der 


Pfarrerſchaft, 


deutet hat, zur Ehre Gottes, zum Heil 
Gott helfe mir.“ 


5 , vor dem Altar 
i ikar Engelke brachte die 2 
bitte der Gemeinde in einem Gebet zum Aus- 
druck. Nunmehr begrüßten ſämtliche Landes 


biſchöfe den Reichsbiſchof durch Bibelworte 


Ansprache des 


in der er u. a. ausführte: 


Laßt mich in dieſer für unſere Deutſche Gan. 
geliſche Kirche und für mich ſelbſt fo bedeutungs⸗ 


vollen Stunde ein kurzes Wort ſagen von unſerer 


Kirche, von unſerem Amt, von der Gemeinde. 
Die Ki ae iſt geworden durch den Einbruch 
Gottes in dieſe Welt, als er ſich offenbarte 
in Ehriſtus, unſerem Heiland. Die irdiſche 
Welt iſt immer wieder gebannt von den Mäch⸗ 
ten der Finſternis, von i 
ſtus kam und hat dieſe Mächte der Finſternis 
beſiegt und überwunden. 


deutſche Seele iſt empfänglich für das Bewußt⸗ 


ſein der Sch 


Chriſti. Die 
nur vom Karfreitag, ſondern 
Oſtermorgen. 


Die Kirche hat soviel Leben, als Christus 
in ihr lebendig ist. 


Das aber iſt unſere frohe Hoffnung und unſere 
feſte Zuverſicht Das Feld muß Er behalten! 
Dagger nn ſich unter Amt! 

. Wir haben nur ein Amt, das iſt die Ver: 
kündigung des Wortes Gottes, 15 
liums von Chriſtus und v 
im Himmel und auf Erden. La 
ſagen vom Amt des Biſchofs, 
meinem Amt: 5 


Ein Biſchof it ſoweit wirklich Biſchof, 
als er Verkündiger des Wortes Got⸗ 
tes iſt, ſoweit, als er auch das perſönliche 
Leben auf dieſes Wort Gottes gründet. 


Mein letztes und wärmſtes Wort gilt der Ge⸗ 
meinde! Du hiſt nicht für uns Geiſtkeche da, 
ſondern wir find für Dich dal Wir können die 
Kirche nicht bauen, wenn Ihr nicht mitbaut. 


die Gläubigen zum Do m, der von einer andäch⸗ſch 


Reiches. Als die Abordnungen der evangeliſchen 
theologiſchen Fakultäten in 


d 
Abſchluß d 


In dieſer Einheit verbinde 

Volkstum, nicht te 
verbindet uns als Glieder d 
die Gemeinſchaft d 


Einführung des 
Reichsbiſchofs Müller 


b [Telegraphiſche Meldung) 


U 


Berlin, 23. September. Am Sonntag fand im Berliner Dom die Ei n⸗ 
führung des Reichsbiſchofs Ludwig Müller in ſein Amt ſtatt. 
Der feierliche Gottesdienſt, mit dem die 
ſich zu einem erhebenden weihevollen Alt. 


Einführung erfolgte, geſtaltete 


ihrem Ornat und ſchließlich die Lande sbi⸗ 
öfe mit dem Reichsbiſchof an der Spitze in 
langem Zuge im Dom erſchienen. erklang feier⸗ 
liches Orgelſpiel, und die Gemeinde erhob ſich zur 
Begrüßung. Der Vikar der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche D. Engelke verkündete den Ein⸗ 
gangsſpruch und hielt die Schriftleſung 


aus Joh. 17. Dem Gemeindegeſang „O 
Heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ folgten das 


Glaubensbekenntnis, 
biſchof fprach und ſein, Gelübde: 


das 


„Ich gelobe in Gegenwart des Allmächtigen, im Namen des Herrn Jesus 
Christus, im Angesicht dieser Gemeinde: Ich bin willens, das Amt eines 
lutherischen Reichsbischofs der Deutschen Evangelischen Kirche, dem hei- 
ligen Evangelium gemäß, zu führen, wie Martin Luther es uns ge- 


seiner Kirche, zum Wohle des Volkes, 


und gelobten ihm treue Gefolgſchaft. Mit diefem 
weihepollen Akt trat ſymbolhaft die ganze deut⸗ 
ſcher evangeliſche Kirche in Erſcheinung. Nun 
klang der achtſtimmige A-cappella-Chor „Fürchte 
Dich nicht“ auf. Ein Gemeindegeſang „Sollt' ich 
meinem Gott nicht ſingen“ leitete über zu einer 


Reichsbischofs 


Aus der Ewigkeit lebt die Kirche Dir in dieſer 
Zeit! Für ihr inneres Leben gilt allein: Got⸗ 
tes Wort! Wir möchten dieſem Staat und 
dieſem Volk von Herzen gern dienen mit 
unseren beiten Kräften und mit unſerer hafter 
Liebe. Deutſche evangeliſche Chriſten! Euer erſter 
Reichsbiſchof bittet Euch! „Schließt die Reihen! 
Steht feft zuſammen] Werdet nicht müde, Gott 
zu bitten, daß Er durch ſeinen heiligen Geiſt 
unter uns wirke! 1 N 


Eine Deutsche 
Evangelische Kirche! 


„Der gemeinfame Geſang des Lutherliedes „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“, das Vater unſer und 
er Segen ſowie ein Orgelnachſpiel bildeten den 
0 ex feierlichen Handlung. Unter dem 
Geläut der Domglocken verließ darguf der Rei 15 
e den Biſchöfen und Geiſtlichen das Got⸗ 
eshaus. 5 E 


der Deuntſchen Chrijten, Dr. K 


Tage der Einführung 

Einheit ihrer Kirche. 5 SR 
ichs bi üller bat hierauf alle eva! 

ge e e e d 

Gemeinſchaft zuſammenzuse le iggeliſche Kirche 

erufen 5 mit gemein- 


jamen Kräften angepackt werden N 


f . 5 zu der einen Deutſchen Evangeliſchen 


Im einigen deutſchen Volk haben bir für 
alle evangeliſchen Volksgenoſſen eine einige 
evangeliſche Kirche. 


3 nicht nur unſer 
e Sprache; es 
r der epangeliſcheg Kirche 
es evangeliſchen Glaubens. 


nur unſer 
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70 Mann zum ewigen 
Schweigen verurteilt 


London. In der Nähe von Milford Haven 
läßt die engliſche Admiralität mit einer Heimlich⸗ 
tuerei, die ſonſt nur ſelten üblich war, große 
Tunnelarbeiten vorbereiten, die von einer Truppe 
von 70 Mann endgültig durchgeführt werden ſol⸗ 
len. Dieſe 70 Mann ſind von der Admiralität zu 
ewigem Schweigen verpflichtet und ent⸗ 
Kae vereidigt worden. Niemand außer den 

ujtraggebern in der Admiralität, den 70 Ver ⸗ 
eidigten und einigen beaufſichtigenden Ingenien⸗ 
ren hat eine Ahnung, was hier gebaut werden 
oll. Aber man weiß, daß genau eine Meile von 

ilford Haven entfernt ein Kohlendepot 
von ungeheuren Ausmaßen eingerichtet worden 
iſt. Jedenfalls zweifelt niemand daran, daß dieſe 
Arbeiten nur dem — Frieden gewidmet find. 


Zjähriges Kind verursacht 
Tod der Mutter 


Beauvais. Ein drei Jahre altes Kind ver⸗ 
Ay unter tragiſchen Umſtänden ungewollt den 


Düſſeldorf, 23. September. Auf einer Kund⸗ 
gebung des Nationalſozialiſtiſchen Bundes Deut ⸗ 
ſcher Technik, Gau Düſſeldorf, in der Rheinhalle, 
ſprach Reichsſiedlungskommiſſar Feder über 
das deutſche Siedlungswerk. Die Bedeutung des 
deutſchen Siedlungswerkes kommt einem erſt recht 
zum Bewußtſein, ſo führte er aus, wenn man ſieht, 
welche Verwüſtungen der Bau⸗Liberalismus 
der letzten Jahrzehnte in den deutſchen 
Städten angerichtet hat. Es müſſen neue 
Siedlungsmittelpunkte geſchaffen werden mit eige⸗ 
nem ſozialen und wirtſchaftlichen Leben. Eine 
großzügige Induſtrieverlagerung iſt 
aber nur möglich, wenn die grundlegenden Fragen 
verkehrswirtſchaftlicher und energiewirtſchaftlicher 
Art nach einheitlichen großen Geſichtspunkten 
durchgearbeitet find. Wenn das Siedlungswerk 
gelingen ſoll, muß an den Anfang eine große 
allumfaſſende Reichsplanung geſtellt werden. Ne⸗ 
ben einem Reichsplanungsgeſetz muß ein neues 


Tod jeiner Mutter, Das Kind hatte ſich auf das 
Glas dach einer Veranda gewagt und wurde dort 
von der Großmutter entdeckt. Dieſe kroch 
auf das Dach, das jedoch die Belaſtung nicht aus⸗ 
hielt und einbrach. Die alte Frau fiel 6 Meter 
indie Tiefe, kam aber, wie ir: ein Wunder, 
ohne Verletzungen davon. Da die Lage des Kin⸗ 
des immer gefährdeter wurde, wagte ſich jetzt die 
Mutter auf das ſchon ſtark zertrümmerte Dach. 
Als ſie das Kind erreicht hatte, brach ſie mit die. 
ſem zuſammen ebenfalls ein. Während das Kind 
mit einigen Hautabſchürfungen davon kam, erlag 
die Mutter den ſchweren Verletzungen, 


die fie erlitten hatte. Die Kaninchenhorde 


’ : Berlin. Ein Kaufmann ſattelte um und wurde 
Von der eigenen Frau zerstückbltſq rund t n S ef fer. Bot ber Steh. ſchaffte 
Wittenberg. In Wittenberg hat ſich eine 


er ſich ein Häuschen an, buddelte in ſeinem Garten 
grauſige Bluttat zugetragen, deren Opfer der] und ſäte und pflanzte, daß es eine reine Freude 
Juſtizoberwachtmeiſter Calbus war. Calbus] war. Der wackere Mann hegte aber auch in ſei⸗ 
wurde am Dienstagmittag dort zerſtückel t nem väterlichen Herzen den Wunſch, daß feine vier 
aufgefunden. Die polizeilichen Ermittlun⸗ 


gen ergaben, daß die Bluttat von der Ehefrau 
des Ermordeten ausgeführt worden war, die ihrem 
Mann im Verlauf einer Streitigkeit den Hals mit 
einem⸗Schlachtmeſſer durchſchnitt und den 
Leichnam dann im Blutrauſch zerſtückelt hat. 
Calbus, der zum zweitenmal verheiratet war, 


liche Leben banden möchten. Um ihnen die Liebe 
zu den Tieren beizubringen, gab er dem älteſten 
einen Taler, damit er ſich ein Kaninchen kau⸗ 
fen könnte. Das Tier wurde angeſchafft und hop⸗ 
pelte zur Freude aller Jungs im Garten herum. 
zun 0 Kein Wunder. daß am nächſten Morgen der zweite 
lebte mit feiner jetzigen Frau in Unfrieden. Allem | Sohn zum Vater kam und ihn ebenfalls um einen 
Anſchein nach hat die Frau die Tat aus Eifer ⸗[Taler für ein Kaninchen bat. Am gleichen 
ſucht und Verzweiflung begangen. Als im Ver- Abend noch nahm der dritte Sohn ſeine drei Mark 
laufe von heftigen Auseinanderſetzungen die Frau] in Empfang, und ſchmunzelnd rieb ſich der Vater 
erklärte, ſie würde Selbſtmord verüben, und die Hände, als am Tag darauf auch der Kleinſte 
der Mann ihr erwiderte, ſeinetwegen könne fie das angewackelt kam und unbedingt ein Kanin 
rubig tun, ergriff die Frau in ſinnloſer Wut das haben wollte. Da war ja der Herzenswunſch 
Badewanne ſitzen⸗ 
n Mann die Kehle durch. Den Leichnam zer⸗ 
ſtückelte fie. Sie wird zur Zeit von der Mord⸗ 
kommiſſion und der Staatsanwaltſchaft Neuruppin 
bernommen. ; 


beſchloß, den Kaninchen eine beſondere Freude zu 
machen. Er raubte feinem kleinen Mohrrüben⸗ 
acker ein paar Armvoll Möhren und trat ſchwer⸗ 

ckt in den Kaninchenſtall. Da machte er aller⸗ 
dings große Augen, denn er ſah ih nur einem 
einzigen Kaninchen gegenüber das ſtill in der Ecke 
ſaß und mit der Naſe wackelte, jetzt aber heran⸗ 
hüpfte und ſich bei dem Anblick dieſer Berge von 
Delikateſſen im Schlaraffenlande wähnte, 
was er alsbald durch lebhaftes Schmatzen kundtat 
Es war indeſſen nicht weiter erſtaunlich, daß der 
arme, enttäuſchte Vater auch nach eindringlichſtem 


Das wird eine echte deutſche evangeliſche Kirche 
ſein, wenn wir untereinander verbunden ſind nach 
dem Worte und Vorbild und in dem Geiſte unſe⸗ 
res Herrn und Meiſters: „Habt Liebe unterein- 
ee 1 5 en delt 15 Nate 
iſchof die Gläubigen in ihre Heimat und fügte täuscht. N 
noch hinzu: „Wir alle find einander verbunden | Suchen kein weiteres Kaninchen auftreiben konnte, 
nach dem Grundſatz des Dienſtes.“ denn dieſes eine vorhandene hatte der älteſte Sohn 
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Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkrie it von Anton Schwab 


36 
Kilian ſchmunzelt, als er geht. N 
„Du...“ ſagt der Feldwebel zu ſeiner Toch⸗ 

ter, „haft du was mit dem Kilian?“ g 
„Ich? Nein! Noch nicht!“ j 
„Noch nicht? Was ſoll das heißen?“ 

„Er gefällt mir ganz gut, ift doch ein hübſcher 

Menſch, und ſo luſtig iſt er.“ 


„Ja, aber das ſind doch mindeſtens 15 Pfund 
Im Vertrauen, das dürfen nur fünf Pfund 


ein. 
Guſtel a 8 kniff ein Auge zu. 
„Bon, bon! Nett, daß Sie dem armen Buſch 
in bißchen unter die Arme greifen.“ 
„Nicht wahr, das ſage ich mir auch! Würzen 
müffen Sie nun noch!“ 


„Und hun gut 10 er 15 4 = 
vom Herd ruhig. „Eine Partie, nach der ſich ein:. „Werden wir gleich mal beſorgen. Alto, . 
übel alle zehn Finger lecken kann. Einziger fer, S 1 iſt genug W dae C 


er, Salz 3 
Lorbeerblätter und Gewürznelken?“ 
Als Kilian dann die Soße koſtete, da ſchmeckte 
ſie ſchon anders. i 
Gemeinſam 10575 ſie dann dran, das Gemüſe 
uzubereiten. Blumenkohl, Rotkraut und Sellerie 
atte Aa herangeſchafft, außerdem zweierlei 
ompott. 
„Das wird eine noble Tafel! Haben Sie das 
Bier denn auch ſchon da?“ 
„Guſtel, Sie haben Appetit?“ 
Das Mädchen lachte und wurde rot. 
„Ich . . ich .. trinke überhaupt kein Bier!“ 
„Das jagt in unſerem Dorf der alte Kraut⸗ 
kopf auch!“ ö 93 8 
„Und?“ 5 
„Er trinkt kein Bier... er läßt es nur fo 
hinunterlaufen.“ 
5 af, Kilian, wenn ich keinen Spaß  ber- 
7019 3 S cht hier! 
„Dann wären Sie nicht hier!“ 
„Wie bitte?“ 3 
„Dann hätte ich Sie gar nicht gebeten! Mein 


Mädel muß Spaß verſtehen! 
Möbel Guſtels Augen ſchoſſen 


„Wer iſt Ihr 

Se der Gufiet/ 16 beds Sönen doch hn gel 

„Aber Guſtel, nen do on ge⸗ 

„Nee, braten! f ſagt, daß Sie meine Frau 8. müſſen?“ a 
„Gut, alles da?“ 


„Ja, hier liegts Fleiſch in der Pfanne, ange⸗ u Müſſen 
en habe ichs ſchon.“ f 4 . 
Augen ſah Guſtel in die 


br 
it ſachkundigen 
Pfanne. 0 
„Wo haben Sie denn dieſe Rieſenpfanne her? 
Wollen Sie ein ganzes Regiment ſattfuttern? 
Zch denke, es find nur acht Mann?“ 
va ben Biel. u (ff * 
„Glauben Sie, daß die en 
„Wir wollen auch miteſſen!“ 


Sohn, Vater hat großes Gut, Schlächterei und 
Wirtshaus.“ h 
ſchon, ſoll Guſtel mal hinter 

dem Schanktiſch ſtehen?“ 

„Das würde ich gern tun 

„Du biſt verrückt! Dem Rumbuſch feine Wer⸗“ 
bung?“ 
Fran Wilhelmine böſe „Den Kerl mag ich nicht 
als Schwiegerſohn! Nie!” N 


„Was iſt'in da 
Vater! Schade, daß 
es hier keine Kantineuſe gibt!“ 
„Jetzt höre mir mit dem Rumbuſch auf!“ ſagt 
„Weil er den Kerls Raiſon beibringt?“ 


ſein nehmen! Das tut er, jawoll Du nimmſt ihn 
natürlich in Schutz, weil er dein Spielkumpan und 


“ 


Der Feldwebel ſah ein, daß es beſſer war, nicht 
weiter zu ſtreiten. Brummend verließ er die Küche. 


* ’ 
Guſtel trat ein. Sie ſah wieder fo lecker aus, daß 
Kilian ſchmunzelte. ö 
„Was ſehen Sie mich ſo an, Herr Kilian?“ 
he fo ſchick 1 e 95 
errn hängen wir jetzt in die Feuereſſe .. 
Da Fräuleſn auch. Klingt doch viel netter!“ 
„Ja! Einverſtanden! Alſo kochen ſoll ich?“ 


tel. 

„Alſo. .. Guſtel nd aufs rz! 
Verflixt, jetzt kommt der 4 ME \ 
Nein, der Leutnant war es nicht. Das Faß 
ier kam. Ra 
Kilian bezahlte 22 Mark 80 Pfennig. 


Als der Bierkutſcher fort war 
„Was hat de 
ee a Ihnen der Leittnant 


e 15 ie über 
Das deutſche Siedlungswerk 


Not tut ein neues deutsches Bodenrecht 
5 [Telegrapbiſche Meldung) 


kleinen Söhne ſich gleichfalls eifrig in das länd⸗ farbige, buntſchillernde Kolibris kamen in 


5 zarten Geſchöpfe in der Frühe, während ſie am * 
Vaters glänzend in Erfüllung gegangen, und er Nachmittag ein flüſſiges Gemiſch, aus Honig und 


il 1 
Anebelbach! Ich bin dankbar, d ie di 
Küche ee e * aß Sie die 


verlobt!“ 


ſagte Guſtel:] das arbeiten kann, das ſieht man Ih 
fie den Abend de 


dem erſten 75 0 ſtehe iſt Be 


Bodenrecht geſchaffen werden, das die großen 
Schwierigkeiten ausräumen muß, die einer groß⸗ 
zügigen Durchführung einer Altſtadtſanie⸗ 
rung entgegenſtehen, und das den ſchamloſen 
Bodenwucher beſeitigen muß, der ſich einer geſun⸗ 
den Entwickelung der Siedlungen hemmend ent⸗ 
gegenſtemmt. N 

Eine neue Aufgabe iſt die Auswahl, Schu⸗ 
lund und Betreuung der Siedler. Dieſe 
muß von der Partei durchgeführt werden, die auch 
bereits ihre Heimſtättenämter geſchaffen 
hat. Grundſatz für das deutſche Siedlungswerk 
muß bleiben, daß jede neue Siedlung in ihrer 
wirtſchaftlichen Exiſtenzgrundlage geſichert iſt. Es 
werden keine Arbeiter-, Beamten- uſw. Siedlun⸗ 
gen mehr gebaut werden, alſo beſtimmte Zweck- 
ſiedlungen, ſondern es müſſen neue ſoziale Ge⸗ 
meinſchaftsſiedlungen geſchaffen werden, 
in denen Arbeiter der Stirn und der Fauſt zu⸗ 
ſammenwohnen. 


faſt alle Länder der Erde beſucht hatte. 


prach 


HJ. des Gebietes Oſtland. 
*. 


dem zweiten, dieſer dem dritten, und der dritte 


dem jüngſten weiterverkauft. eien de 


alten. Die Mehreinna 


lionen RM. 
1 * 


„Geflügelte Diamanten“ 
Düſſeldorf. In 1% Stunden brachte kürzlich 
die „Ju 52“ einen jeltenen Tiertrans⸗ 
port von Berlin nach Düſſeldorf. Acht bunt⸗ 1 


eines Sondergeſetzes 


Lohauſen an. In einem geräumigen verglaſten 
\ wieder zuzulaſſen. 


Käfig, mit blühenden Pflanzen und Schling⸗ 
gewächſen aller Art ausgeſtattet, brachte man die 
kleinſten und zierlichſten Gefiederten der Welt in 
dem Vogelhauſe unter. Mit ganz beſonderer 
Sorgfalt wird täglich zweimal Speiſe und Trank 
für ſie bereitet, Honig, Kindermehl, Rohrzucker, 
geſüßte Milch und eine Meſſerſpitze Fleiſch⸗ Ib 
extrakt, alles breiig verrührt, erhalten dieſe] Stück modernſter Typen erreicht iſt. 


In der P 


worden. 


Generalleutnant von Kluge 


Rohrzucker beſtehend, benötigen. Hinzu kommen 
noch Eſſigfliegen, von denen fie ungeahnte 


Mengen vertilgen können. 
9 9 125 partei und der B 


e Ee 96 eee e e n 
In anien hat ſich ein F. e namens 
Marius Combes geſtellt, a behauptet, der 
Mörder des Gerichtsarztes Prince zu ſein. Er 
ſagt, man habe ihm für den Mord 100 000 Fran⸗ 
ken verſprochen. Er habe aber nur 25 000 Franken 
erhalten. Die Polizei hält das Geſtändnis für 
einen Bluff. Sie nimmt an, daß C., der mittel- 
los iſt, auf dieſe Weiſe nur feine koſtenloſe Rück⸗ 
beförderung nach Frankreich durchſetzen will. 


„Pſt. . ſtille! 
für 10 Mark!“ j 

„Aber hier ſteht doch. . . 58 Liter! Das muß 
doch der Leutnant ſehen!“ 

„Flink anſtecken und ein paar genehmigen, 
dann ſchwarperts, wenn man ach. und ich 
kann ſagen .. es iſt nicht voll!“ 

Geſagt, getan, das Fuß wurde angeſteckt, und 
die si e ſchwamm, jo toll ſprudelte es. Aber 
Kilian hatte es ſchnell in Ordnung. a 

„Donnerwetter, hat das Leben! Man merkt 
doch, wenn man nicht mehr gewöhnt ift, Bier 
anzuſtecken!“ 

Kurz darauf kam der Leutnant. Er riß die 
Augen weit auf, als er das mächtige Faß ſah. 

„Was iſt das?“ N 

„28 Liter Bier, Herr Leutnant!“ 

„Kilian .. was ſteht hier? 58 Liter Bier?“ 

Kilian blieb ganz ruhig. 

„Da, wenns voll iſt! Aber da fehlen gut 
25 Liter daran. Hätte beinahe kein Bier gekriegt, 
Herr Leutnant! Das war das letzte Faß vom guten 
Lager! Jawohl, der Meſchke wollte es gerade in 
iin een hatte ſo ſeine 25 Liter raus. 

ir haben angenommen 20, und da habe ich das 
Bier bekommen!“ 0 

„Was koſtet es?“ 

„Zehn Mark 20 ed und 20 Pfennig 
Trinkgeld, Herr Leutnant!“ log Kilian mit Ueber⸗ 
zeugungstreue. 8 / 

„Da haben wir ja Glück! Ah. 


nungsverſchiedenheiten in 
treibung der Landabgaben 


genüber Nordirland zurückzuführen. 


2 ogr. odp., Katowice. 


Das iſt eine Vierteltonne Guſtel N 
ins ./.]% 
ſie kam nicht dazu. 
überraſchend einen Kuß gegeben. 


trotzig. 
„Nein, nein 
.. die ich haben will 


ja oder nein?“ 


ſagte das Mädchen troßig. 
* 


war auch dabei — h 


terbrote. 


Es wurde eine Tafel geboten, daß 
Augen übergingen. 


ompott. 
ſatt geworden wären. 
„ len uns dick füttern, lieber Buſch! 
Fräulein ſicher das große Los gewonnen!“ 
i iſt mein Burſche Kilian.“ 
Sie muß ſich ſo 
krähte Kilian vergnügt. 
e in unſerem Lokal.“ 
uſtel wurde blutrot. 155 
„Ab .. . Sie find fi icon einig?“ 
„Total einig, Herr Leutnant. die Guſtel wird 
meine Frau! Aber vorläufig ſind wir heimlich 


kann drin gewöhnen!“ 
„Wir 


haben doch auch fragte Rocca neugierig. 


daß ich oft den Kopf ſchüttle. 


und F 
er direkt 
einfach fabelhaft.“ 


das Bier probierten. 


„Dann gratuliere ich von Herzen und werde genug von dem Stoff das“ 


ſchweigenn““ 
Guſtel nahm wohl oder übel die Hand. „Ich 
habe aber nicht ja geſagt!“ 8 
„Aber Fräulein Knebelbach, der Kilian, das tt 
ein Mann, mit dem werden Sie glücklich! Da 
überlegen Sie nicht lange! Sie ſind ein Mädel, 
nen an. Bei 


kriegen die Herren nicht' leer.“ 
und alles klappte wie am 


Aber Kilian wußte Rat! 


Lachend verließ der Leutnant die Küche. 


Zirkusdirektor Stoſch⸗Sarraſani 7 
In Sao Paulo ſtarb der weltberühmte Zirkusdirektor 
Hans Stoſch⸗Sarraſani im Alter von 61 Jahren. 
Sein Zirkus, den er ſich buchſtäblich aus dem Nichts ge⸗ 
ſchaffen hatte, war ein Weltunternehmen, mit dem er 


Die N ol gel asf fun 


Reichsjugendführer Baldur von Sch 
am Sonnabend im Feſtſaal des Oberpräſi⸗ 
iums in Königsberg vor den Führern der 


Generaldirektor Dr. h. e. Welker. 
burg, wurde zum Vorſitzenden des Zentralvereins 
der deutſchen Binnenſchiffahrt ernannt. 


wurde 
Befeblshaber im Wehrkreis VI ernannt. 


N 

General O'Duffy it am Sonnabend über⸗ 
raſchend von der Leitung der Vereinigten Irland⸗ 
A 3 zurück⸗ 
getreten. Sein felgen iſt Oberſt Cronin. 
Ver Rückert 8 ſys ift Wi de eder We 
der Frage der 
und der Haltung ge⸗ 


ie Arme in die Seite. 
Unverſchämtheit wollte ſie ſagen, aber 
Kilian hatte ihr nämlich ganz 


„Nach dem Eſſen gebe ich Ihnen A 


Aber ſie wurden angenehm enttäuſcht. 

N ihnen 
Erſt gabs eine phänomenale 
Suppe mit Eier- und Fleiſcheinlage, dann gabs 
den delikaten Rinderbraten, der auf der Zunge zer⸗ 
lief, und das feine Gemüſe dazu, auch zweierlei 


Sie 


kt 


rad 


Die günſtige Entwicklung der Reichs 
men jet auch im Auguſt ange⸗ 
men betragen 110,3 Mil⸗ 


Duis 


Die Wiener Regierung plant auf dem Wege 
ie Adelstitel in Oeſterreich 
ieder raxis ſind bereits 
ſeit einigen Monaten die alten Adelstitel 
der Vorkriegszeit in Oeſterreich wieder eingeführt 


* 

Präſident Rooſevelt hat im neuen Mili- 

tärluftfahrtprogramm der USA. jähr- 
lich den Ankauf von 750 Flugzeugen vorgeſehen, 
is ein Beſtand an Armeeflugzeugen von 


2300 


zum 


Ein⸗ 
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= 
„Sb 


Da brach ſie in Tränen aus, jo empört war fie. 
ich .. bin nicht fo eine!“ ſagte ſie 


nur die eine .. die einzige 
die ich „ . für immer, Guſtel! 
Wie ich Sie das erſtemal 5 da wußte ich: 
die oder keine! Nun mal ernſthaft geſprochen . 


ntwort!“ 
1 
Acht Offiziere mit Leutnant Buſch — Rocca 


g ) atten ſich verſammelt 
weiter nichts erwartet als ein paar belegte But⸗ 


und 


die 


Die Platte war voll Fleiſch, daß dorpelt jo viele 


Der Oberleutnant pon Ziebitz ſagte: „Sie wol⸗ 
S haben 


„Das große Los „ja das habe ich! Das 

„Sie find zufrieden mit ihm, Herr Kamerad ?% 

Der Kerl iſt ein Zauberkünſtler! be ih 
die Woche fünfzehn Mark, und e — 
mich, einfach unglaublich! Der kauft fo billig ein, 
„ich 9 ſchüttle. Sein Vater iſt 
Fleiſchereibeſitzer und Gaſtwirt .. ich habe Wurſt 
leiſch zu Selbſtkoſtenpreiſen .. Bier holt 
vom Bierverleger zum Gaſtwirtspreis 
Das Fabelhaft kam aus aller Munde, als ſie 
„Na, Kilian!“ ſagte Rocca gut gelaunt, „iſt 
„Jawohl, Herr Leutnant, es langt. Das Faß 
Es war der denkbar S Bierabend, 

nürchen. 


Aber .. Zigarren waren bergeſſen worden. 
Buſch kam in Verlegenheit denn er rauchte nicht. 


(Fortſetzung folgt.] 


Ofkdentiche Morgenpoſt Nr. 260 


24. September 1934 


Letzer Kumpf höchſter sieg 


Frankreichs Leichtathleten bleiben mit 40 Punkten zurück 


(Eigene Drahtmeldung 


Ein an großen Ereigniſſen und herrlichen Erfolgen reiches Jahr für unſere Leichtatheleten wurde am Sonntag in Magdeburg mit dem 9. Länder⸗ 
kampf gegen Frankreich abgeſchloſſen. Auch dieſer Länderkampf wurde erwartungsgemäß von unſerer Mannſchaft zu einem überra genden 
Siege geſtaltet. Mit 99:59 Punkten wurden die franzöſiſchen Athleten geſchlagen. Es iſt zwar Tatſache, daß Frankreich infolge einiger Abſagen nicht 
die allererſte Mannſchaft entſenden konnte. Dieſer Nachteil wurde jedoch dadurch aufgehoben, daß auch die deutſche Vertretung nicht in allerſtärkſter Beſetzung 
antrat, und daß die deutſchen Athleten in den letzten Monaten ſehr großen Anſtrengungen ausgeſetzt waren. Daß Deutſchland dennoch dies⸗ 
mal den bisher höchſten Sieg über Frankreich feiern konnte, ſtellt einen beſonderen Triumph dar, 


die erſten 6 Wettbewerbe — 
Deutſche Siege | 


ie deu Leichtahteltik hat am Sonntag 
nich 5 e Schlacht nach außen hin 
gewonnen, ſondern auch im Lande ſelbſt 
neuen Triumph errungen, denn erneut 
wurde die Anteilnahme einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge für ein leichtathletiſches Ereignis gewon⸗ 
nen. Annähernd 20 000 Zuſchauer waren im 
Stadion der Magdeburger Krickett⸗Viktoria ver⸗ 
ſammelt, darunter zahlreiche Ehrengäſte. 
Das Wetter war, nachdem es vormittags noch 
geregnet hatte, der Abwicklung des Länderkampfes 


günſtig. Nach dem feierlichen Einmarf der 
Mannſchaften unter Vorantritt der Fahnen 
tauſchten Sievert und Keller als ann⸗ 


ſchaftsführer Wimpel und Blumen. Un⸗ 
verzüglich wurden die Kämpfe in Angriff ge⸗ 
nommen. 
Im 100⸗Meter⸗Lauf gab es den erwarteten 
deutſchen Doppeler folg. Borchmeyer 
ließ in 10,7 Sekunden Gillmeiſter (11,1) hinter 
ſich. Selbſtperſtändlich auch die Franzoſen R. 
Paul und Ragot, die in deutlichen Abſtänden 
endeten. Damit war Deutſchland mit 8:3 Punk⸗ 
ten in Führung gegangen, und dehnte den Vor⸗ 
ſprung von Wettbewerb zu Wettbewerb weiter 
aus. 

Lebhaften Beifall erhielt Gu ſtav Wegner 
für ſeinen Sieg im Stabhochſprung mit 3,90 
Meter. Der Berliner Schulz ſchaffte 3,70 Meter 
und blieb damit Zweiter vor den Franzoſen Ere⸗ 
pin und Biutouſkp, die nur 3,60 Meter über 
ſprangen. 


Der 800⸗Meter-Lauf brachte die Menge 
in Stimmung. 


Deſſecker führte vor Mertens und Petit, der Aus⸗ 
gang der erſten Kurve die Spitze übernahm, vor 
Beginn der Zielgeraden Deſſecker aber ziehen laſſen 
mußte. Deſſecker ſiegte in 1:54,1 Min. leicht 
über Mertens, der in der vorletzten Zielgeraden 
auch noch an Petit vorbeigegangen war. Keller 
kam weit zurück als Vierter ein. 


Im Speerwerfen ſiegte Weimann be⸗ 
reits mit 63,54 Meter vor dem Oppelner 
Steingroß, der mit 60,98 Zweiter wurde. 


Doré wurde Dritter mit 58,84 Meter, während 
Gaßner noch nicht einmal 54 Meter ſchaffte. 
Einen weiteren deutſchen Doppelerfolg zeitigte der 
200⸗Meter-Lauf. Hornberger lief auf der 
Außenbahn fein Rennen in 22,3 Sek. ſicher vor 
Schein nach Hauſe. Guillez hielt ſich als Dritter 
recht gut. Dagegen fiel Joye ſtark ab. Sehr 
knapp wurde der Ausgang des . 
Long blieb bei 7,25 Meter ſtehen. Es reichte 
aber noch zu einem knappen Siege über den 
Franzoſen R. Paul, der mit 7,21 Meter Zweiter 
wurde, vor Biebach, der um einen Zentimeter ge⸗ 
ſchlagen blieb. Dichtauf blieb auch Heim, der 
7,15 Meter ſchaffte. 


be 
E 


Voigt schlägt Skavinſty in 49,1 Sekunden. 


Mit großer Spannung wurde der Start zum 
400⸗Meter-Lauf erwartet, in dem Frankreich 
ih vor allem auf den in Turin von Metzner 
nur knapp 2 cin Skavinſky ſtügte. Es gab 
ein ſehr ſchönes Rennen. Voigt führte knapp 
vor Skavinſky und Hamann, in die Zielgerade und 
Fe ſich in 49,1 Sekunden ſicher gegen 
avinſky, während der nachlaſſende Hamann noch 
von Boiffet überſpurtet wurde. 


Den erſten franzöſiſchen Sieg zeitigte der 
1500⸗Meter-⸗Lauf. tadlers Anſtrengungen, den 
überlegen laufenden Norman zu erreichen, blie⸗ 
ben vergeblich. Normann ſiegte in 3:59,8 Min. 
nemlich überlegen. Stadler benötigte als 
Zweiter 4:01, Böttcher lief 4:01,9. Min, 


Große Leiſtungen im Kugelſtoßen 

Ueberraſchende Leiſtungen zeigten unſere Ver⸗ 
treter im Kugelſtoßen. Kampfſpielmeiſter Woellke 
verbeſſerte ſeine eigene beſte Leiſtung auf 15,86 
Meter und der N urger Schröder ſchaffte 
beinahe auf Anhieb 15,56 Meter. Dagegen fielen 
die Franzoſen ſtark ab. Weder Winter noch der 
Erſatzmann Probſt überſchritten die Vierzehn ⸗ 
metergrenze. Der Hochſprung brachte Wein⸗ 
kötz den erwarteten Erfolg, bei dem kühlen Wet⸗ 
ter konnte man nicht gut mehr als 1,85 Meter 
erwarten. Der Kieler Martens wurde Zweiter 
mit 1,80 Meter. Die Franzoſen Joe und Heim 
ſchafften nur 1,75 Meter und 1,60 Meter. 


Beinache 50 Meter im Diskuswerfen 


Einen neuen franzöſiſchen Rekord ſtellte der 
Elſäſſer Winter im Diskus mit dem pracht⸗ 
vollen Wurf von 49,92 Meter auf. Er verbeſſerte 
ſeinen eigenen Rekord von 48,80 Meter alſo ziem- 


Fr ie Hans hai et! 
ich ſehr, em Franzoſen gleichzutun, 
aber nur 47,14 Meter. Recht brav 
Fritſch, der mit 44,38 Meter 

atz beſetzte. Im 110-Meter⸗Hürdenlauf war 
Erwin Wegner durchweg vorn. Er fiegte in 
15,1 Sek. überlegen über die Gebrüder Bernard. 
Welſcher kam aus dem Tritt, riß drei Hürden und 
wurde disqualifiziert. 5000-Meter. 
Lauf gab noch einmal den Franzoſen Gelegenheit 
zum Siege. In der vorletzten Runde ſchoß plötz⸗ 
lich Leféfre nach porn, eroberte ſich ſofort einen 
Vorſprung von 25 Metern vor dem ihm ſofoͤrt 
nachſetzenden Syring. Leféfre kam noch mit 
dem Vorſprung in die Zielgerade. Syring wurde 
letzt immer ſchneller, konnte den Vorſprung des 
Franzoſen aber nur noch verringern, nicht aber 

nz aufholen. Lefefre ſiegte in 15:279 Min, vor 
Spring, der pier Meter zurück in 15:28,4 Min- 
den zweiten Platz vor Schönrock und dem weit zu⸗ 
rückgefallenen Rerolle beſetzte. 


bemühte 
ſchaffte 
hielt ſich 
noch den dritten 


Ueberlegene deutſche Staffelſiege 


Beide Staffeln wurden von den deutſchen 
Mannſchaften überlegen gewonnen. Die 
4X100-Meter-Staffel gewann Deutſchland in der 
Belebung Schein, Gillmeiſter, Hornberger und 
Borchmeyer überlegen in 42,1 mit zehn Meter 
Vorſprung vor den Franzoſen, die 43,4 Sek. be. 
nötigten. Aehnlich leicht ſiegte die 4K 400⸗Meter⸗ 
Staffel, in der Hamann im Gegenſatz zum 
Einzellauf ein glänzendes Rennen lief. Metzner, 
Schell und Voiat dehnten den von Hamann et 
oberten Vorſprung weiter aus und ſiegten mit 
20 Meter Vorſprung in der guten Zeit von 
3:18 Min. Die franzöſiſche Staffel benötigte 
3:22, Min. = 


REIFEN 


für Fahrrad, Kraſtrad, Perfonen- und Laſtkraftwagen 


14 
Eontinentat-Reifen ſind mis 
durch den Fachhandel erhäl 


7 


immer und überall bewährt 


\ 


Vorwärts Rasensporf 


im Kommen 


Oberschlesische Niederlagen 
Segen Breslauer Gauligamannschaften 


Die vier Spiele der Schleſiſchen Gau- 
liga am Sonntag brachten als bemerkenswerte 
ſtes Ereignis die Niederlage des Schleſiſchen 
Meiſters Beuthen 09 auf eigenem Platz durch 
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz mit 
2:1. Vorwärts-Raſenſport iſt durch dieſen Sieg 
an die Spitze der Tabelle gekommen, vor Bres- 
lau 06, der Deichſel Hindenburg mit 3:1 das 
Nachſehen gab. Auch Preußen Hindenburg unter · 
lag einem Breslauer Verein, und zwar Vor⸗ 


Schwache 09- Leistung 


Vorwärts Rasensport siegt verdient 2:1 


Eigener 


Beuthen, 23. September. 

Von jeher haben Fußballkämpfe zwiſchen Orts⸗ 
und Bezirksrivalen größte Anziehungs ⸗ 
kraft ausgeübt. Wir denken zurück an die Be⸗ 

ung zwiſchen Beuthen 09 und Preußen Za- 

e. Wir denken zurück an die großen Treffen 
zwiſchen Beuthen 09 und Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz, bei denen es immer hoch berging, bei 
denen die Zuſchauer auf den Rängen mit den Er⸗ 
eigniſſen auf dem grünen Raſen mitfieberten. 
Und heute? Der friſch mit Sonnenſchein ins Land 
gegogene Herbſt hatte uns gleich auf feiner Speiſe⸗ 
arte eine Delikateſſe allererſten Ranges be · 
ſchert: der Schleſiſche Meiſter hatte ſich mit dem 
diefes Jahr mit aller Macht aufſtrebenden Vor ⸗ 
wärt3-Raſenſport Gleiwitz au dem 
eigenen Platze an der Heinitzarube auseinander- 
zuſetzen. Die Serie lag noch vor uns. t ein 
Sonntag mit vollem Programm war vorbei. Noch 
war keine Form der einen oder anderen Elf feſtzu⸗ 
ſtellen Wie würde da dieſe Vorentſcheidung im 
oberſchleſiſchen Fußball ausgehen? 

Als Hanuſſek, Hindenburg, vor 5000 Bu 
ſchauern das Spiel anpfiff. ahnte keiner, daß die 
Begegnung dieſen Ausgang nehmen werde. 

Gleiwitz ſiegte über Schleſiens ee 


ſchlug die fanorifierte Elf 
5 und der 


wenig eee Ganz anders Beuthen 09. 


— von Beimel als Mittelläufer, der ſich am 
wohlſten im gegeneriſchen Gelände fühlt, war das 
Deckungsſchema aufgegeben 


Eine große Lücke klaffte zwiſchen den 
vorderen und hinteren Reihen 


mit dem Erfolge, daß der weitworgeſchobene Glei- 
witzer Mittelſtürmer Morys unzählige Male 
völlig unbewacht durchbrennen konnte, Beu- 
then 09 ſrielte ſozuſagen auf gut Glück, friſch 
und munter darauf los, ein Verfahren. das bei 
diefem Gegner völlig unangebracht war. Hier 


worden. 


Preußen im Pech 


Trot: Feldüberlegenheit 1:0-Niederlage gegen Vorwärts Breslau 


Hindenburg, 23. September. 
Bei ſchönſtem Fußballwetter hatten ſich unge- 
Par 3000 Zuſchauer eingefunden, um dem erſten 
unkteſriel der Preußen auf heimiſchem Boden 
beizuwohnen. Der Ruf der dieſen beiden Teil⸗ 
nehmern als Kgampfmannſchaft vorausgeht, 
bot von vornherein die Gewähr für. einen ſpan⸗ 
nenden Kampfverlauf. Und jo ſah nan auch einen 
von der erſten bis zur letzten Minute raßig 
8 Kampf, der gegen Schluß 
Spicles ſo dramatiſche Formen annahm, 
daß er auszuarten drohte. uch während des 
Spieles kam es infolge der barten l 
und einiger zweifelhaften S iedsrichterentſche 
dungen des öfteren zu kleineren Zwiſchenfällen 
oder Pfelfkonzerten. Eine Viertelſtunde vor 
Spielende mußte Klemenz wegen Beleidigung 
des Schiedsrichters das Spielfeld verlaſſen. Als 
Schiedsrichter hatte Kindler, Gleiwitz, leider 
nicht die nötige Energie, um die Reibereien im 
Keime zu erſticken. 
Ueber Preußen Hindenburg ſtand an dieſem 
Tage ein Unſtern; die knappe Niederlage iſt 
völlig unperdient. Obwohl Preußen während der 
ganzen W feldüberlegen, zeitweiſe ſogar 
drückend überlegen war vermochte die Stürmer ⸗ 
reihe nicht, un Torgelegenheiten, be⸗ 
ſonders zu Beginn des Spieles, auszunutzen. 


wärts, trotz beſſerer Leiſtungen im Felde, mit 
0: 1. Die Preußen haben jetzt ſchon fünf Verluſt · 
punkte. Eine Ueberraſchung bedeutet der Sieg 
von Schleſien Hayn au über Hertha Bres- 
lau, die in ihrer Heimat den Ruf als beſte tech 
niſche Mannſchaft genießt. Durch eine Energie · 
leiſtung kamen die Haynauer zu einer 4:3-Erfolge, 
mit dem fie gleichzeitig ihre neue Kampfbahn ein ⸗ 
weihten. 5 


Bericht) 


galt es unter allen Umſtänden zunächſt den Ver. 
teidigungsraum luftdicht abzuſchließen. A 
körperlich waren die Vorwärts⸗Raſenſportler 
den Ogern weit überlegen, bewegten ſich die 
e und wendiger, spielten außerdem ohne 
nge zu fackeln den Ball ſofort an den günjtig 
ſeſche, 1 Nebenmann weiter. Gegen dieſe 
riſche, ungekünſtelte e wirkten die Oger 
mitunter geradezu wie eine Alteherrenmannſchaft. 
093 größte Schwäche liegt unbedingt augenblick⸗ 
igen Hintermannſchaft, 


28 


Namen machte. 
ſind nicht un Eine en Auf die De 
fehler des Mitte 

hingewieſen worden. 


Der Sturm iſt noch weit entfernt von pro⸗ 
duktiver Zuſammenarbeit, 


an 
: ige Tor, das 
erzielte, 


uß, ige 
mußte schließlich der Läufer Nowack 
ſchießen. Verwitts. Nasen ort hat uns lange 


nicht ſo 1 wie bei di 


le 
Natürlich gibt es auch bei dieſer Mannſchaft noch 
an die geſchickte Auf ⸗ 


uns e 
alls ein Tor geſchoſſen 


Vorwärts Breslau beſchränkte ſich haupt⸗ 
ſächlich auf plötzliche und daher gefährliche 
Durchbrüche der Flügelſtürmer: 


die Deckung, insbeſondere der Torhüter, iſt als 
der beſte Mannſchaftsteil anzuſprechen. Auch der 
bekannte Mittelläufer Paſchke lieferte eine 
ausgezeichnete Partie, war mehr defenſiv, als auf⸗ 
bauend tätig. 2 
Der Spielverlauf jah von Beginn des Spieles 
an die Einheimiſchen im Angriff. Bei leichter 
Ueberlegenheit führten ſie ein ausgezeich⸗ 
netes Kombingtionsſpiel vor, ließen 
aber vor dem 2 9 Tore jede Energie u 
auch den abſchließenden, erfolgbringenden Tor- 
ſchuß vermiſſen. Klemens, . und 
auch Bis mor hatten des öfteren elegenbeit, 
Tore zu erzielen. Und wenn wirklich ein brauch- 
barer Schuß aufs Tor a jegeben wurde, dann 
war immer ein rettendes Hindernis im Wege, 
ſodaß der Breslauer Torhüter in der erſten 
Halbzeit nicht oft, einzugreifen 0 
die Preußen ſpielten, ſchoſſen die Gäſte 

den ſiegbringenden Treffer. Fünf Minuten vor 
der Pauſe wurde gegen Preußen infolge Hand- 
ſriels des rechten Verteidiger ein Strafſtoß 
verhängt. Die Preußen bildeten zur Abwehr eine 
Mauer. Der wurde aber an der Abwehr 


eimelt iſt bereits 


11 die ihnen den Sieg koſteten. 


richter Hanuſſe en Treffer wegen eines fouls 


nd auf ſeiten der Mikultſchützer. Im zweiten Spiel⸗ 


dem Linksaußen Breſch zugeſchoben, den] durch den Schiedsrichterpfiff aufgelöſt wurde. 


dieſer unhaltbar in die äußerſte untere Ecke ein-] Wenige Minuten ſpäter gab Klemenz, der inzwi⸗ 
lenkte der Pauſe legten ſich die Preußen ſchen den Linksaußenpoſten eingenommen hatte, 
mit aller cht ins Zeug — die Ausbaute be- einen brauchbaren Torſchuß ab, der aber zur Ecke 


ſtand aber nur in zwei Ecken. Während die eine 
ins Aus ging, hatte der Torhütter bei der zweiten 
Mühe, den ſcharfen Flachſchuß Bismors im 
Fallen abzuwehren. Im Anſchluß daran wurde 
noch eine dritte Ecke für die Preußen getreten, die 
aber ebenſo ergebnislos wie die beiden borberi- 
gen verlief, und nur dem Vorwärts-Torhüter 
je en 1 7 5 fie trotzdem überlegen — eine Minute vor Schluß 
u ſchwach abgewehrt wurde. kam noch einmal erhielten ſie noch eine Ecke zugeſprochen, die aber 
Blemens vor die Füße, aber dieſer eaten e erfolglos, wie die anderen verlief. Der 


gelenkt wurde, die auch nichts einbrachte. Wäh- 
rend die Preußen das gegneriſche Tor belagerten, 
ſtürmte der Halbrechte der Gäſte vor, doch ſein 
Schuß ging an dem aus dem Tor herausgelaufe⸗ 
nen Gorzawſki vorbei, knapr neben den 
Pfoſten. Obwohl die Preußen die letzte Viertel- 
ſtunde nur zehn Mann im Spiel hatten, waren 


nicht, ins leere Tor einzuſchieben — es entſtand Schlußpfiff machte einem dramatiſchen Spiel- 
ein unentwirrbarer Menſchenknäuel, der erſt!l geſchehen ein Ende. i 


Deichseks 
Anbrittsvorstellung in Breslau 


[Eigene Drahtmeldun g) 


Breslau, 23. September. 

Einen recht guten Eindruck hinterließ 
der Bezirksliga⸗Neuling Deichſel bei ſeinem 
Gaſtſpiel in Breslau-Oswitz gegen den Breslauer 
Fußball⸗Verein 06. Vor knapp 3 000 Zuſchauern 
gab es einen fairen Kampf, der den Breslauern 
einen 3:1 (2:0)Sieg brachte. Die Hindenburger 
kämpften ſehr ſportlich und eifrig und erfüllten 
eigentlich ſämtlich ihre Aufgaben. 


Es fehlte ihnen aber doch für die ſchweren 
Kämpfe noch die nötige Härte. 


Im Sturm war der ſchußgewaltige Mittelſtürmer 
Baron der beſte Mann, der aber dann ſehr ſcharf 
abgedeckt wurde. Auch der Rechtsaußen Landeck 
war bis zu feiner Verletzung, etwa 20 Minuten 
vor Schluß, ganz ausgezeichnet. Die Hinter- 
mannſchaft leiſtete gute Störungsarbeit. Bei den 
OGern war auch die Hintermannſchaft der beſte 


Teil, gegen die ſich die Hindenburger Stürmer 
ſehr ſchwer durchſetzen konnten. Im Sturm war 
das Innentrio Urbanſki. Grieger, 
Wronna ganz ausgezeichnet. 


Die Breslauer gingen nach einer Viertelſtunde 
Spieldauer durch den Mittelſtürmer Grieger 
mit 1:0 in Front. Zehn Minuten ſpäter ſchaffte 
Wronna das 2:0⸗Ergebnis. Nun ließen die 
Breslauer im Gefühl der Sicherheit nach und die 
Hindenburger drängten und waren im Feldſpiel 
durch Eifer überlegen. Vor dem Tore aber fehlte 
der entſchloſſene Einſatz. Als kurz nach der Pauſe 
Baron auf 2:1 aufholte, ſah es einige Minuten 
lang nach dem Ausgleich aus, dann aber rafften 
ſich die Breslauer wieder zuſammen und über⸗ 
nahmen das Kommando. In der 25. Minute war 
es Grieger, der das 3:1 berſtellte. Die Hinden- 
burger ließen nun nach dem temporeichen Kampf 
etwas nach und 06 blieb weiter in Front, ohne 
aber das Ergebnis erhöhen zu können. 


Kampfbahn - Einweihung mit 4:3 Sieg 


Hertha Breslau 
in Haynau geschlagen! 


[Eigene Drahtmeldun g) 


2 e Haynau, 23. September. 
Die große Ueber raſchung brachte die 
Begegnung in Haynau zwiſchen dem Sportklub 
Schleſien Haynau und Hertha Breslau. Die 
Haynauer weihten ihre neue Schleſier ⸗ 
Kampfbahn vor 1200 Zuſchauern mit 
einem 4:3 (1:1)-Siege über die Breslauer ein. 
Die Hertha-Elf war wohl techniſch beſſer und 
ihr flaches Spiel begeiſterte, doch begingen ſie 


grobe taktiſche Fehler, 


5 So haben in erſter 
Linie die Läufer Spieler und Mücke die 
Niederlage auf dem Gewiſſen, da ſie ſtändig 
mit im Angriff wirkten und dadurch zwiſchen An⸗ 
gi und Deckung der Breslauer ſtets eine gro Be 

üde klaffte, die den überaus eifrigen, von den 
Zuschauern mächtig 
nügend Raum zum 


die Hertha⸗ Dintermannſchaft nicht genügend 
Härte im Abwehren hatte, kamen die Hayn auer 
zu einem vielbejubelten Siege. 


In den erſten 15 Minuten waren die Hayn auer 
wegen ihrer Platzkenntnis im Vorteil, doch dann 
übernahmen die Breslauer die Führung. In der 
17. Minute ſchoß Hein rich das erſte Tor für 
Breslau. Die Haynauer glichen aber durch ihren 
ſchußgewaltigen Mittelſtürmer Metzner in der 
40. Minute aus. Kurz nach der Pauſe brachte 
8 Roſſa die Gäſte in Führung und zehn Minuten 
darauf verwandelte Pietſch einen Elfmeter zum 
3:1. Nun ſchien das Schickſal der Haynauer be⸗ 
ſiegelt. Aber in der 20. Minute holte wiederum 
Metzner ein Tor auf und nach einem ſchönen 
Zuſpiel ſchaffte Metzner dann den Ausgleich. 
Von den Zuſchauern mächtig angefeuert, choß 
Metzner im Alleingang in der 12. Minute vor 
Schluß für Haynau das ſiegbringende Tor, das 
die Haynauer dann mit allen Kräften bis zum 
Schluß verteidigten. 


angeſpornten Haynauern ge⸗ 
Durchſchlüpfen gab. Da auch 


Reue Ueberraſchungen 
in der Bezirksliga 


Sportfreunde 21 — SV. Miechowitz 4:3 

Die Ratiborer legten ſofort Tempo vor und 
zeigten einen Angriffsgeiſt und Erfolgs- 
willen, dem man entnehmen konnte, daß ſie 
ſich der Gefahr, noch weitere werwolle Punkte 
einzubüßen, voll bewußt waren. Unterſtützt von 
den anfeuernden Rufen der Zuſchauer ließen 
ſie die Miechowitzer, die mit 2 Mann Erſatz 
kämpften — Gawenda als rechter Verteidiger 
war jedoch vollwertig — zunächſt gar nicht zur 
Beſinnung kommen. Zweimal trafen der heute 
ſehr aktive Mittelftürmer Hawlitzek und ein- 
mal der Rechtsaußen Maſſuy ins Schwere. 
Da Kaſchny II einen Elfmeter verſchoß (Lat⸗ 
tenſchuß), blieb der Vorſprung bis zur Pauſe 
3:0 für die Ratiborer. In den zweiten 45 Mi⸗ 
nuten drehten die Gäſte mächtig Dampf auf. 
Durch Sowka und Kaſchny II wurden drei 
Treffer aufgeholt. Zu dem durchaus verdienten 
Ausgleich reichte die Zeit aber nicht mehr aus. 
Auf der Gegenſeite war es zwiſchendurch noch; 
mals Hawlitzek gelungen, durchzukommen und 
mit einem prächtigen Schuß das Schlußergebnis 
von 4:3 und damit den erſten Sieg für die 
ſicherzuſtellen. Es war 
dem von der ig ini 

or- 


Zwei Ueberraſchungen in Ratibor | 
Sportfreunde Mikultſchütz — Oſtrog 1919 1:0 

Die Oſtroger leiſten es ſich, noch dazu auf 
eigenem Platz, an den Bezirksliganeuling zwei 
Punkte abzugeben. Natürlich darf man ſolche 
Experimente, wie den überraſchend nochmals auf⸗ 
getauchten Wittek als Mittelläufer und im 
Sturm den kleinen Piechulla aufzuſtellen, 
nicht machen. Das Spiel war glatt zu gewin⸗ 
nen, denn die Gäſte boten durchaus keine über- 
ragende Leiſtung. Nur ihr Tormann König 
ragte aus dem Geſamtbild bedeutend heraus. 
Seine Abwehr war geradezu beiſpielgebend, Be⸗ 
technung, Stellungsſpiel und Fangtechnik ver. 
raten den typiſchen Tormann. Die erſte Spiel ⸗ 
hälfte verlief torlos, trotzdem Torgelegenheiten 
genügend vorhanden waren, die ſichereren davon 


abſchnitt merkte man nur hin und wieder, daß 
es um Punkte ging, und zwar in der Zeit, in 
der Oſtrog ein Tor erzielte, das jedoch wegen 
Handſpielens nicht gegeben wurde, und in den 
darauffolgenden Minuten mit dem durch den 
Linksaußen Wojciech erzielten 1:0 für die 
Gäſte. Der Verſuch der Oſtroger, auszugleichen, 
mit der ganzen nach vorn geworfenen Elf, wurde 
durch die verſtärkte Abwehr zunichte ge⸗ 
macht. Als dann die Mikultſchützer wieder zum 
Gegenangriff übergingen, waren auch die Aus- 
ſichten bir Ditrog, wenigſtens einen Punſt zu 
reiten, vorbei. 


Seit 22 Jahren wieder Radfernfahrt Basel—Cleve. ſchen Länderkampf brachte eine große 


Europameister Gustav Eder. 
Der ausgezeichnete deutſche Weltergewichtsbozer und belgiſche Fahrer beteiligten, ftatt, die Fritz Scheller, Bielefeld, in der Rekordzeit von Gillmeiſter (Stolp) in 10,8 Sek. vor Bor ch⸗ 


hat die Abſicht, nach Verteidigung ſeines Europa- 20:17:44 Stunden als Sieger beendete. Unſer Bild zeigt ein intereſſantes Etappenbild von der meyer, der 10,9 Sek. brauchte. Die Finnen blie- 
titels in Amerika die Weltmeiſterſchaft zu A - Neckarbrücke in Heidelberg. 8 ben noch weiter zurück. Vorn im Bilde Gillmeiſter 


erobern. IE und hinter ihm Borchmeyer. 


Conen außer Gefecht. 


Der Mittelſtürmer der deutſchen Nationalmann⸗ 
ſchaft muß leider längere Zeit ausſetze n. Hier 
ſieht man ihn im Kampf mit dem belgiſchen Tor⸗ 


Gisela Mauermeyer, + 
wart Bandeveyer. 


Die bekannte Münchener Leichtathletin, mehrfache 
* 


rekorden, erhielt jetzt von der DSB. die 


- Zwei Flugzeug-Generationen übereinander. 5 ee 


Anläßlich ſeines jährigen Jubiläums fand auf dem Flugplatz Adlershof⸗Johannis⸗ 

lin Berlin eine hiſtoriſche Flugzeugſchau ſtatt. Auf dieſem Bilde ſieht man 
den Altmeifter Haus Grade mit ſeinem hiſtoriſchen Eindecker über dem vier. 
motorigen Rieſenflugzeng „Generalfeldmarſchall v. Hindenburg“. Das ſind zwei 
Flugzeug. Generationen, die die gewaltige Entwicklung der Technik vor Augen führen. 


CHEZ 


Vor dem Start zum e f 
Am Sonntag begann in War Daran nimmt \ 
jährige Gordon-Bennett Slun, ausſichts reichſter 
auch Dentſchlands größter un ine Beſatzung bes 


5 


Der Hollän 


a a 25 
Gebr. Leppich, Cosel, 


der Berger, 


Ballon „Deutſchland“ teil. jun. (mit Mütze) f waren auch in dieſem Jahre Oberſchleſiens i der Europameiſter über 100 und 200 Meter 
e e 557 5 N ſtärkſte Fahrer auf Bahn und Straße. Re in Turin wurde. 
u . * 4 4 \ 


Der 100⸗Meter⸗Lauf beim deutſch⸗finni⸗ 


Nach jähriger Pauſe fand wieder die Radfernfahrt BajelEleve, an der ſich deutſche. Schweizer Ueberraſchung. Entgegen den Erwartungen ſiegte 


Deutſche Meiſterin und Inhaberin von Welte 


— 


a 


Im Zeichen der Einigkelt 


Großartiger Verlauf des 
deutschen Spor ifestes 


Eigener Berichi 


\ 


N Kattowitz, 28. September. 
Das « 1 
Kattowitz war eine 
Kundgebung. Schon der Deut 
Abend am Sonnabend bedeutete einen Auftakt, 
wie ex kaum ſchöner gedacht werden konnte. Nach 
der offiziellen Begrüßung durch den 6 
den des 2. Deutſchen Turnkreiſes in Polen, 
Vogt, Kattowitz, überbrachte Sturmbannführer 
Flöter als Vertreter des Sportführers von 
Schelſien, Renneker (Breslau) die Grüße 


der deutſchen Sportbrüder und wünſchte 


2 


ö gen ſtärkſten Beifall. 
überhaupt alle Aktiven, 


einen regen Sportbetrieb zwiſchen den deutſchen 
Sportlern Oſtoberſchleſiens und den reichsdeut⸗ 
ſchen Sportlern. Sehr intereſſant war der Vor ⸗ 
trag von Kutz, Kattowitz, der über 


Im außerordentlich 
rogramm des Abends 
land⸗Riege, die Mimietz, 


5 e Schneider (ſämilſche auß Bres⸗ 


burg und Marek, ſowie 


wurden durch reichen 
Applaus belohnt. 

Was der Haupttag brachte, ſteht wohl in der 
Sportgeſchichte Oſtoberſchleſiens und der Stadt 
Kattowitz insbeſondere einzig da. Vor etwa 10 000 

Zuſchauern rollte bei ſchönſtem Wetter ein Sport- 
ſeſt ab, das in jeinen Kir eiten eine ganze 
Skala aus dem ſo überreichen tete des Turnens 
und des Sportes darbot. Nach dem eindrucks⸗ 
vollen Einmarſch mit den vielen Fahnen, an 
dem 24 deutſche Vereine und Verbände teilnah- 
men, entwickelten ſich in den Schlußkämpfen der 


Lei a Va der turneriſchen Vorführungen und 


erkennung zwang. 


und kämpfte immer in großer 


den ſonſtigen Darbietungen eine Kette an Ereig- 
niffen, die einen ſtets im Banne hielt und zur An⸗ 
Und mit das Schönſte dabei 
war wohl die Eintracht, in der diesmal ſich 
alles zu den Kämpfen ſtellte, ob Turner oder 
Winterſportverein oder 1. Kattowitzer Schwimm⸗ 
verein, das war das große Schöpferiſche des 
1. deutſchen Sportſeſtes. Man ging an den Start 
rt. Zwiſchen den 
Kämpfen die Deutſchland⸗ Riege, deren 
turneriſche Leiſtungen immer wieder tof enden 
Beifall ernteten. Ueberragend gut waren bei 
den leichtathletiſchen Kämpfen die 100-Meter-Ent- 
ſcheidungen, die vom A V. Kattowitz gewon⸗ 
nene 10 mal . und die Frauen- 
ſtaffel. Es würde zu weit führen, alles, jedes und 
jeden aufzuführen und zu loben. Es mögen ſich 
alle, die an diefem erſten deutſchen Sportfeſte teil 
nahmen, es verſchönerten und es ſchufen, mit der 
geſprochenen vollen Anerkennung begnü⸗ 
gen. Es war ein Feſt für alle Deutſchen Es war 
ein Feſt, zu dem jeder Deutſche ſein Beſtes bei- 
getragen „hat, 


N 


Was wird aus dem Berliner 


Sportpalaſt? 
Am 18. Oktober Verſteigerung 


Die Berliner S ortpalaſt- Gmb. 
die bisher Pächter des Berliner Sportpalaſtes 


18. Oktober an. a 


erſte deutſche Sportfeſt in 
einzige RER 
e 


Oppelns hoher Handballſieg. 


Im großen Programm des Sonntag nachmit - 
tag ſtieg zunächſt das Handballſpiel. Es trat durch 
ſehr gute Leiſtungen der Oppelner das faſt Unfaß⸗ 
bare für den deutſchen Turnerhandball in Dftober- 
ſchleſien ein, daß Oppeln mit nicht weniger als 
13:1 (5:1) gewann. Laqua allein ſchoß elf 
Tore, Geiger und Cebulla waren je einmal 
erfolgreich. In der deutſchen Turnerſchaftsver⸗ 
tretung waren W nur die ATV.⸗Leute zu- 
friedenſtellend. Sehr ſchwach war der Tormann 
der Oſtoberſchleſier. 


Knappe Fußballniederlage des 1. FC. 


Im Seen en ben zwiſchen dem 1. FC. Katto⸗ 
witz und der Breslauer Sportpereinigung 02 win 
ten beide Mannſchaften ſchwache Leiſtungen. Erſt 
in der 2. Halbzeit wurde es etwas intereſſanter 
und Re: wenn auch techniſch nicht beſſer. 
Den erſten bester ſchoß Joſchke für den 1. FC. 
1:0 hieß auch Halbzeitergebnis. ai: nach 
Wiederbeginn glich Schubert aus. enige 
Minuten ſpäter 4 ob ziegielſki das 2:1. 
Wieder ale der Klub aus. Sziegielſki erhöhte auf 
3:2 und Radwan im Alleingang auf 4:2. Einen 
Strafſtoß. verwandelte dann Görlitz zum End- 
ergebnis don 4:8. 

Mit einem Fackelſchwingen, das in der 
Dunkelheit beſonders eindrucksvoll war, und der 
Preisverteilung ſchloß der Feſttag. 


Ergebnisse der Leichtathleten: 


Frauen: 75 Meter: 1. Oſietzti — AW. 
5 10,4; 100 Meter: Widemann — 
MTV. e 14,1: 200 Meter: Wide ⸗ 
mann — MTV. Königshütte 29,2; Kugelſtoßen: 
Vogt — TV. Vorwärts Kattowitz 9,48 Meter; 
Speerwerfen: Böhm MID. Königsbütte 
25,26 Meter; Diskuswerfen: Vogt 28,69 b 
Hochſprung: Oſietzki — ANV. Kattowitz 1,85 
Meter; Weitſprung: Oſietzki 4,45 Meter; Amal 
100 Meter: 1. MTV. Königshütte. 

Männer: 100 Meter: 1. Sonntag — Vor- 
wärts Kattowitz 11,4; 200 Meter: Sonntag 24; 
400 Meter: Sonntag 56: 800 Meter: Vogel 
— Winterſportverein Kattowitz 2:15,1; 1500 Mtr.: 
Chrobok — ATV. Kattowitz 4:43; Diskus: 
Neſſicius MTV. Bielitz 35,87 Meter: 
Schleuderball: Neſſicius 54,58 Meter; Speer⸗ 
werfen: Huſſag — MTV. Bielitz 48:60; Drei- 
ſprung: Niewidok — ATV. Kattowitz 13,70 
Meter: Stabhochſprung: See 955 
Meter; Kugelſtoßen: Bauer — MV. telig 
11,55; Weitſprung: Meyer — AV. Kattowitz 
5,72 Meter; 5000 Meter: Chrobok — AT. 
Kattowitz 17:31,2; 10mal 100 Meter: 1. ATB. Kat⸗ 
towitz 2:02,4; Siebenkampf der Männer: 
1. Schen 1 owitzer Schwimmverein 
106 Punkte. ! 


Vizepräſident angehört. 


Neue schlesische Bestleistungen a 


Ueberraſchender Erfol 


der Breslauer 


Leichtathleten 


Die Poſener Mannſchaft unterliegt 58:54 


[Eigene Draht meldung) 


Breslau, 23. September. 

Der erſte Städtekampf der Leichtathleten Bres⸗ 
laus und . ging am Sonntag in Breslau 
vonſtatten. Die Poſener waren am Sonnabend 
Gäſte der Stadt Breslau und waren von der 
ihnen gebotenen Gaſtfreundſchaft außerordentlich 
angenehm berührt. . 

Am Sonntag kam es dann auf dem VfB. ⸗Platz 
e harten Ringen. Mit dem Einmarſch der 

annſchaften nahm das Treffen ſeinen Anfang. 
Nur etwa 600 Zuſchauer hatten ſich eingefunden. 


Die Kämpfe waren außerordentlich ſpannend. 


Die Poſener hatten auf ihren Sprinter Binia⸗ 
kowſki, der noch nicht aus Turin zurückgekehrt iſt, 


verzichten müſſen. Außerdem hatten ſie das Pech, 
daß ihr Rekordmann Heljaſz ſich am Freitag 


Diesmal Mercedes-Benz 


kurz vor der Abreiſe bei einem Motorradunfall 
die rechte Hand verſtaucht hatte und damit ausfiel. 
Er verſuchte zwar, im Kugelſtoßen mit der linken 
Hand noch zu wirken und konnte auch einen dritten 
Platz belegen. Im Diskuswerfen aber konnte er 
nicht mehr antreten. So kam es. daß die Bres⸗ 
lauer zu einem etwas überraſchenden Siege mit 
58:54 Punkten kamen. Bis zum dritten Wett⸗ 
bewerb waren die Ausſichten noch gleichmäßig ver- 
teilt. Dann aber ſchafften die Breslauer im 
Hochſprung einen Vorſprung von vier Punkten, 
den ſie bis zum Schluß hielten. Der Kampf ſelbſt 
zeigte außerordentliche Leiſtungsverbeſſerungen 
der ſchleſiſchen Spitzenklaſſe und fo gab es im Hoch⸗ 
ſprung durch Häusler (VfR. Schleſien] mit 
1,83 Meter und im Stabhochſprung durch Hart⸗ 
mann (Reichsbahn Brodau) mit 3,86 Meter 
zwei neue ſchleſiſche Beſtleiſtungen. 


Deutsche Wagen 


nicht zu schlagen 


Auch in San Sebastian deutsche Autosiege 


9 Der Siegeszug der deutſchen Rennwagen iſt nun, trotz 
verzweifelter Verſuche der ausländiſchen Induſtrie, ihn zu ſtoppen, er ⸗ 
folgreich zu Ende geführt worden. Auch im Großen Preis 
von Spanien in San Sebaſtian haben deutſche Wagen tri- 
umphiert und damit den Schlußpunkt hinter eine Siegesſerie ge⸗ 
ſetzt, die in der Geſchichte des Automobilſports der Welt faſt bei- 
ſpiellos daſteht. Diesmal waren es zwei Mercedes-Benz, die die 
internationale Elite hinter ſich ließen, und zwar belegte Faggioli 
in 3:19:14 für die etwas über 500 Kilometer lange Strecke den erſten 
Platz vor feinem Stallgefährten Rudolf Caracciola in 3:20:24. Den 
dritten Rang nahm diesmal Nuvolari auf Bugatti in 3:20:48 mit 
15 Sekunden Vorſprung vor Hans Stuck (Auto⸗Union) ein, der im 


Wagen des Prinzen von Leiningen in einem 


ee: 


phantaſtiſchen Ren ⸗ 


wen ſich vom achten bis zum vierten Plaz nach gearbeitet hatte. 
Der deutſche Doppelſieg löſte bei den Zuſchauern einen begei⸗ 


ſterten Widerhall aus. 


Sportfest der SA. in Gleiwitz 


SA., Sta 
Oberbürgermeiſter 


Mann müſſe an ſich ſelbſt arbeiten, um durch 
einen geſunden Körper zu einem geſunden Geiſt 
zu kommen. Sportliche Arbeit werde mit poli- 
tiſcher Schulung verbunden, um das zu erreichen, 
was der Führer wolle: Nicht nur SA.. und 
SS.⸗Männer, ſondern Nationalſoziali⸗ 
ſten. Mit einem Sieg Heil auf den Führer 
ſchloß Standartenführer Theophile, worauf das 


war, wurde durch ein gerichtliches Urteil gezwun⸗ Behörden und der Polizei. Hierauf führte er aus, | Horit-Weffel-Lied und das Deutichlandliei 
’ 0 Ä . 8, 2 d ge- 
gen, wegen rückſtändiger Pacht und Mietezahlung N N daß die Standarte X mit der Veranſtaltung [jungen wurden. Die ſportlichen Kümpfe brachten 
ne e ene dene en eee e den de ee des Sports ein den g denen Die mit großem Intereſſe den 
teuerrückſtän x ne = Bezirksamt Die zweitägige große internationale Sxortverein zu ſein. Die Pflege des Sports als] den Zuſchauern verfolgt wurden. 
mark angelaufen. Das werte tce rung Ten nisveranſtaltung die der Breslauer] Selbſtzweck ſei F eine Angelegen⸗ 0 
Tiergarten hat die ee verf ten Termin Tenniselnd Gelb-Weiß am 29, und 30, gen gi r Sportverbände, denen die SU, keine Ergebniſſe: 
des Grundſtücks eingeleitet. Im eriten Geb 1 auf ſeiner Anlage zur 5 bringt, wir onkurrenz machen könne und wolle. 8 5 k 
wurde der Zuſchlag ausgeſetzt, da nur ein 000 zum Abſchluß der Saiſon ein großes Ereignis] Wort „SA. -Geiſt iſt Sportgeiſt“ kreffe nur in Handball-Entſcheidungsſpiel. Sturmbann V 
des Bezirksamtes Tiergarten in Höhe Io 150000 werden. Nicht nur das Erſcheinen des vielfachen em Sinne zu. ewas Auf- gegen Sturmbann II 4:0 (2:0); Tauziehen: 
Mark abgegeben wurde Das Gericht eraumte | Deutichen Deifters von Cramm mit feiner gelockertes, dei der SA. aber berrſche ftrengnjtejl. 2/22, 2. 14/2; 100 Meter Einladungslanf: 
einen neuen Verſteigerungstermin auf Den Berliner Rot⸗Weiß-Mannſchaft, jondern auch die 111 plin, Die SW. pflege den Sport nicht, Laſchke, Sturm 2/22 11,9 Sek. 2. Liduch, 
um S 


45 e e 


Das Schickſal des Berliner Sportpalaſtes iſt 
wieder einmal gang ungewiß. Die Schwei ⸗ 
zer Volksbank hat eine Hyrotheken⸗Forde⸗ 
rung von zwei Millionen Mark und dürfte das 
Grundſtück übernehmen, falls nicht noch von an⸗ 
derer Seite Mittel beſchafft werden, um die auch 
durch die politiſchen Kundgebungen bekannt ge 
word erliner Sportſtätte zu übernehmen. 
Da die Verpachtung für Sportveran⸗ 
ſtaltungen kaum ſchnell geregelt werden 
dürfte, iſt mit großen Hallenveranſtaltungen in 
dieſem Jahre wohl nicht mehr zu rechnen. 


Kurt Doerry 60 Jahre 


Wieder einmal gilt es einen Pionier des 
Sports zu ehren. Am 21. September vollendet 
Kurt Doerrhy ſein 60. Lebensjahr. Mit fei- 
nem Namen iſt die Geſchichte des deutſchen Sports 
und des deutſchen Sportſchrifttums unlösbar 
verknüpft. Doerry ift ein wirklich jugendlicher 
Sechziger, an ihm hat ſich der Sport als Jung 
bronnen trefflich bewährt. Noch heute ſteht er 
im Hockey ſeinen Mann. Dem Hockeyſport galt 
ü feine große Liebe. Oft vertrat 
en Farben in internationalen 
fen. Nicht weniger 1 ſind ſeine Erfolge 
in der Leichtahtletik. iederholt wurde 
er Deutſcher Meiſter über 100 und 200 Meter, 
und im Jahre 1896 as Doerry auch den 
erſten deutſchen Rekord über 100 Meter 
mit 11,2 Sek. auf. Seinen Rekorden über 
50 Meter (5,6 Set.) und 500 Meter (1:09) war 
ein ſehr langes Leben beſchieden. 

Den größten Ruhm aber erwarb Doerry als 
ein Sportfjournaliſt, der durch fein tiefes 
Wiſſen und ſeine intereſſante Feder den Sport 
in vergangenen Zeiten, als ſich noch die Wenſaſten 


[4 


-| Stunden, 2. Rich. Pawelchik in 3,28,35 Stunden, 


klaſſige Note. 


110-km- Straßenrennen 
der Beuthener Nadfahrer 


Von ſchönſtem Wetter benänitint, trug der 
Rad fahrer⸗Verein „Meteor 1897" 
Beuthen, am Sonntag ein 110⸗Kilometer⸗ 
Straßenrennen um einen vom Führer des Ver. 
eins geſtifteten Wanderpokal aus, und zwar auf 
der Strecke Beuthen — Groß Strebliß. 
Der Start erfolgte früh 8 Uhr am Stadion in 
Beuthen. Die erſten Fahrer gingen gegen 11,30 
Uhr von Paul Kruppa geführt durchs Ziel und 
wurden von den ſich inzwiſchen eingefundenen 
Radſportintereſſenten ſtürmiſch begrüßt. 
Ergebnis war: Paul Kruppa in 38,30 


3. Theo Barwanietz in 3,2845 Stunden, 4. Wolf⸗ 
gang Kabierſch in 3,33,45 Stunden. 


Tilden ſchlug Plaa 
a Bei dem Ai Par a 1 yönge Tennis- 
urnier um von 0 au 
meifterihaft" Ätanden ſich im Endspiel 


Doppel verlief intereſſant. Edmund rke und 
e und A. Burke und Martin Plaa ſtan⸗1 
n fi 


i Bier gegenüber und zeigten glänzendes 
Tennis. Erſt nach fünf Sätzen kamen Edmund 
Burke und Ramillon mit 3:6, 6:3, 4:6, 7:5, 
6:2 zum Sieg. 0 


Die SA. treibe Sport im nationalſozia⸗ 

liſtiſchen Geiſte, um ein hartes Geſchlecht 

heranzubilden und den Körper zu ſchulen 
und ſtählen. 


Länderſpiele: 
Oeſterreich — Tſchechoſlowakei 2:2 (2:0). 
Norwegen — Dänemark 3:1 (—). ; 
Finnland — Schweden 5:4 (—)- 
Gau 3 (Brandenburg): 

tha⸗BSC. — Polizei SB. 2:2. 
en 89 — Blau-Weiß 5:3. 
Berliner Sportv. 1892 — Minerva 93 3:4. _ 
1. FC. Guben — Tennis,Boruffia 1:1 (). 
Spandauer SV. — VfB. Pankow 2:2, 


Gau 5 (Sachſen): 
r e 01 Dresden — Dresdner SC. 


SuBE. Plauen — Guts Muts Dresden 3:3. 
BiB. Glauchau — Polizei Chemnitz 0:4. 
SE. Planitz — BfB. Leipzig 2:1. 

Fortuna Leipzig — Wacker Leipzig 2:2, 


Sturm 4/22 2:10,0, 
3. Schaffarczyul, 


2. Sturm 32/22 4:199, 
4. Sturm 4/22 4:90, 
4:34,6; 3000 ⸗Meter⸗Lauf: 1. Schendzier⸗ 
turm 


EEE ET dc / / 


Sau 7 (Nordmark): 
Altona 93 — Boruſſia Kiel 5:2. 
Hamburger SV. kan: Feen Altona 8:2. 
Eimsbüttel — Fc. St. Pauli 4:0. 
Holſtein Kiel — Viktoria Kiel 2:2, 


Gau 10 (Niederrhein): 


Boruffia Gladbach — Rheydter Sp. V. 2:0, 
Duisburg 08 — tuna Düſſeldorf 2:2. 
Rot⸗Weiß Oberhauſen — Hamborn 07 3:0, 
Homberger SV. — Preußen Krefeld 1:2, 


Gau 16 (Bayern): 


München 1860 — SpVg. Fürth 1:1, 
Sp g. Weiden — Wacker Münken 2:4, 
Pr Nürnberg — Schwaben Augsb 


einfurt 05 — ra 2: 
BE. Aussbura — 228. Nkerzerg 0. 


1:0. 
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„Tag der Freude 
bei der Zellſtoffabrik Waldhe⸗ 


(Eigener Bericht.) 
Coſelhafen, 28. September. 

Der Sonntag war bei prächtigem Herbstwetter 
ein Tag ungetrübter Freude für 1300 Arbeiter ⸗ 
familien; brauchte doch der Familienvater an, 
dieſem Tage nicht mit ſeinem Kaſſenbeſtand zu rech⸗ 
nen, denn die Leitung der Zellſtoffabrik hatte in 
entgegenkommender Weiſe Trank und Speiſe 
koſtenlos geſpendet und auch der Jugend wur⸗ 
den allerhand Genüſſe geboten. Um 14 Uhr er⸗ 
folgten unter Vorantritt der Fabrikkapelle 
der Abmarſch der ſtattlichen Arbeiterſchar nach dem 
feſtlich geſchmückten Sportplatz. Hier begrüßte 
Betriebsführer Direktor Eberle die Ehrengäſte, 
Landrat Biſchoff, die Geiſtlichkeit beider Kon⸗ 
feſſionen und alle Feſtteilnehmer. Nach ſchwerer 
fleißiger Arbeit, ſo hob der Redner hervor, ſoll 
auch einmal im Jahre ein Tag der Freude 
nicht nur den Eltern, ſondern auch den Kindern 
bereitet werden, denn Freude der Kinder bedeutet 
auch Elternfreude. Die Betriebsleitung hatte da⸗ 
her für Volksbeluſtigungen aller Art ge- 
ſorgt. Preiſe wurden für Wettläufe, Klettern, 
Büchſenſchießen und dergleichen verteilt. Viel 
Heiterkeit erregte Muſikmeiſter Kerner mit 
ſeinem Kaſperle⸗ Theater, und als dann die Be⸗ 
wirtung mit Würſtchen und Sememln erfolgte, gab 
es nur ſtrahlende Kindergeſichter. Sprech 
chöre und Männergeſänge, Konzert der 
Fabrikkapelle unter Leitung von Muſikmeiſter 
Kerner brachten viel Abwechflung in ein fröh⸗ 
liches Treiben ungezwungener Volksverbunden 
beit, während die Jugend auf der Freilicht⸗ 
bühne ohne Unterbrechung tanzte. Bei ein 
tretender Dunkelheit erfolgte der Einzug der 
Kinderſchar in die Werkſchaftskolonie, worauf 
die Anſprache eines Werkſchaftsführers in den 
Worten gipfelte: Die Opferbereitſchaft der Fabrik- 
leitung und die Mühewaltung des Feſtausſchuſſes 
wird zu neuer Freude am Beruf und hin- 
gebender Liebe zu den Betriebsführern anregen. 
Mit dem Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
wurde das wohlgelungene Feſt geſchloſſen. t. 


— 


det RS, Srnuenfchoft Yombrame 


Beuthen, 23. September. 
Dombrowa hatte ſeinen großen Tag. Die 
Ortsgruppe der NS. Frauenſchaft hatte zu 
einem Ernte ⸗Volksfeſt geladen, und ganz 
Dombrowa war dem Ruf in volksverbundener Ein- 
mütigkeit gefolgt. Durch den gemeinſamen Ki rch⸗ 
gang der NS. Frauenſchaft war der Tag feſtlich 
eingeleitet worden, und der für die halbländlichen 
Verhältniſſe des Ortsteils Dombrowa ſehr 
große Ernte ⸗Feſtzug brachte die Volks- 
genoſſen ſchon am frühen Mittag wieder auf die 
Straße. Sehr wirkungsvoll wurde der Feſtzug, 
der von der Kapelle an der Oſtlandſtraße aus mit 
dem Umweg über das Waldſchloß und die Huber ⸗ 
tusbaude ins Arbeitsdienſtlager ging, von 
der Ortsbauernſchaft Dombrowa durch eine 
Reitergruppe eingeleitet. Dann folgte eine 
Abteilung Arbeitsdienst mit Erntekrone, 
blumengewundenem Rieſenhakenkreuz und Fahne. 
SA., OJ. Jungvolk und BDM. ſchloſſen ſich 
an, und die Kriegsopfer verjagten ihre Ge⸗ 
folgſchaft ebenſo wenig wie alle übrigen Formatio⸗ 
nen in Dombrowa. Den Schluß des langen, durch 
Beuthener Ortsgruppen verſtärkten Frauenſchafts⸗ 
zuges bildete wieder eine Arbeitsdienſtabteilung. 
Der Einmarſch ins Lager wurde durch den Ein⸗ 
marſch der Fahnen abgeſchloſſen, worauf 
Feldmeiſter Bienert das Ernte- VBolksfeſt als 
Feſt wahrer Volksgemeinſchaft mit der Begrüßung 
1 Beſonders begrüßt wurden 

der Gäſte eröffnete. % 5 8 
3 ; Kreisleiter Pg. S chmie⸗ 

Oberbürgermeiſter Müller, Stadt 
ding, Stadtkämmerer 5, ü b, Ber 0 40 
Pg. Röble, Stobtbannal Fr 155 Re 
ee und . 904 Dom ber Deigen 


nd erführer Pg. Zod, 
Arbeitsfront, der ehemalige tie Ned. A 


die SA., der Fliegerſturm, 
Leiterinnen der NS. Seren relipüg 
Ortsgruppenleiterin Dank an die 


nahm dann Veranlaſſung und betonte. daß die⸗ 
e ne tee 4 frohes Beileinmenjein 
8 sn 
aller e cn Duzes ganzen deutſ in 
roßen, ernften Erntebanffeſt Auch Frauenſchafts⸗ 
Dies vorgreifen gie 911 feierte in ihrer 
Denräßungsontvenche bes Fer ane der Preite 
chaft als wahres Volksfeſt im ers und dankte vor 
eiches unſeres geliebten Führ ombrowa für die 
allem dem Urbeitgdienftlane!, ndenheit in der 
vorbildlich gezeigte Volksverbufär das Feſt der 
Mitarbeit es Alnterſtäzung itung von Diri⸗ 
Frauenſchaft. Nach dem unter fapelle der Ben. 
gent Fiſcher von der ben iſchen Dankgebet 
tpengrube. geſpielken Kiederländitben e 


1 


Baufportfet Bund deutſcher Mädel 
in Oppeln 


> 


(Eiaener 


Oppeln, 23. September. 
Am Sonnabend und Sonntag hallten die 
Straßen Oppelns wider vom Schritt und Ge⸗ 
ſang der 5000 oberſchleſiſchen Mädel, die im 
Boch. unter der Fahne der neuen deutſchen Ju. 
gend in die Zukunft marſchieren, und die mit 
Sonderzügen aus ihren vier Untergauen In ;- 
duſtrie, Ratibor, Oppeln und Neiße 
in e Hauptſtadt gekommen waren, 
zum großen a en | 
nen Singen auf dem Wilhelmplatz gaben ſie 
vor vielen Zuhörern am Sonnabend den Auf ⸗ 
takt zum Gautreffen. Mit Geſang zogen die 
zen au 5 hi ker Pr sie 
ulen mit Strohſchütten für fie hergerichte 
waren. Prächtiger cr lachte den Mäd⸗ 
en am Sonntagmorgen beim gemeinſamen 
Kirchgang zu; in den Kirchen beider Kon⸗ 
feſſionen wurden für fie Gottesdienſte abgehal- 
ten. Nachher rüfteten fie zum gewaltigen Auf 
marſch durch die Stadt. Mit ſchneidiger Muſik 
marſchierten die Scharen, vorzüglich organiſtert, 
im endloſen Zuge die Straßen lang, an denen 
ſich die Oppelner Bebölkerung zum 
Gruß für die frohe Jugend e hatte. 
Nach der Mittags raſt zogen die Kolonnen ins 
Freiherr-von⸗Stein⸗Stadion zum fröhlichen Spiel 
und ſportlichem Kampfe. Das mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückte Rund des Stadions war lückenlos ge ⸗ 
füllt von Tauſenden jugendlichen und erwachfenen 
Zuſchauern. Alle Gliederungen der Partei, Re⸗ 
gierung, die Stadtverwaltung, die Schulaufſichts⸗ 
behörden waren vertreten. Kreisleiter Pg. Sett- 
nik war perſönlich erſchienen. 8 


Gauführerin Roſa Woſchützt i 


begrüßte mit herzlichen Worten die eifrigen 
cameradinnen, die vielen Ehrengäſte und die 
vielen tauſend zuſchauenden Volksgenoſſen. Nicht 
Sportkanonen werden im Bd M. Berungegüihtet, 
aber den Ber RUN des Führers uch „wird 
den Mädeln der Sport 8 licht auf 
erlegt, denn geſunde deutſche Mädels bedeuten 
eine geſunde Zukunft, ein geſundes Deutſchland. 
Das müſſen au tern | 
Bo M. noch vielfach Schwierigkeiten ma 


Ernte⸗Vollsſeſt 


(Eigener Be rich 


rach ſtelld. Kreiskulturwart Pa. Bros ka 
Porte An Führers aus „Mein Kampf” aus den 


Kapiteln 4—6. Der von Lore Dombrowſki 


deut der Frauenſchaftsmitglieder und 

Arbellen dauer um die Erntekrone und die Chöre 

des FA D. vervollſtändigten den offiziellen Teil 

der Feier, die mit dem Fahnenausmarſch ihr Ende 

nahm. Stimmungsvoll war in die reiche Aus⸗ 
m 


8 ein lebensgroßes Bildnis 
bes Führers cvom Beuthener Maler gabe ein⸗ 


fügt, bei dem 8 Arbeitsmänner mit Fackeln und 
Spaten Wache hielten. AT | 
In de uſe war die Beſichtigung und 
ee auf dem „Hochgebirge“ beim Ar- 
beitslager angeſezt Hier konnten ſich die Berg · 
führer mit phankaſieerfüllten Führungen hervor. 
tun. Und es war wirklich ſtaunenswert, was das 
einfallsreiche Lager aus den Halden am Pappel. 
weg alles hervorgezaubert hatte. Da gab es die 
unter Naturſchutz ſtehenden ſeltſamſten Alpen- 
pflanzen und auf dem Ausſichtsturm die bezau. 
berndſte Rundſchau über das ſonnenbeſchienene 
oberſchleſiſche Grenzland. Nach verlockender Raft 
auf der „Brittahöbe“ und kurzer Beſichtigung der 
„Jungfrau“ ftrebte dann alles eilig über den 
„Schmiedingweg“ zur „Delauelle, wo trop des 
Borturms und des verſandeten Schiffleins zwar 
keine Reichtümer an Erdmineralien, dafür aber 
recht trinkbare Sachen verſchenkt wurden. Dann 
gab es noch einen Müllerweg. die viel beſuchte 
Heinzelbaude und das anzügliche Eulenfänger⸗ 
gebirge. Wer will ſich da wundern, wenn die 
Berglandſchaft auch abends bei der bunten Be ⸗ 
leuchtung des nglübens, den brennenden 
Holzſtößen und dem Feuerwerk viel beſucht 
1 Feſt im L it Kind 
zwi zna das Feſt im Lager mit Kinder ⸗ 
. BDM. kunſtvollen Phra- 
miden und Fechtkunſtſtücken des Arbeitsdienſtes 
und Chorgefängen mit der humorvollen, Anſage des 
Unterfeldmeiſters Gauß weiter. SA-Sturm- 
ührer Chriftoftoriet zwiſchendurch mit einer 
begeiſternden Anſprache zur Treue du unſerem 
Führer und gieichskanzler auf Abends wandelte 
ſich das Ernte⸗Volksfeſt der NS. Frauenſchaft zn 
einem Bunten Abend des Arbeitsdienſtlagers. 
er Erntetanz unter freiem Himmel wurde 
von humorvollen Vorträgen des Arbeitsdienst. 
lagers häufig unterbrochen. Zahlreiche andere 
Berftremumgen, die Tombola der Frauenſchaft, das 
Preisſchießen des Lagers, Verkaufsſtände mit kal 
tem Büfett und Likörzelte ſorgten dafür daß jeder 
eſchmack auf ſeine Rechnung kam. Gegen Abend 
trafen noch Arbeitsdienſt⸗ Gruppenführer von 
ann witz und Gruppenſtabsleiter Kloſe fo⸗ 
wie der Krlegerverein Dombrowa ein. Wem Zah⸗ 


len eitdag vom Erfolg des Feſtes zu ſagen ver - 


1 


portfeft. Mit einem offe- wünſchte dem Gau Oberſchleſien des BDM, daß 


fall d 


die Eltern en dem] lichen wie de 


beuge Sprechchor des Arbeitsdienſteg, der alte nah 


Schauübung der Feuerwehr 


Aufklärung über Brandschadenverhütung 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 23. September. 
Zum Abſchluß der . veranſtal · 
tete die Gleiwitzer Feuerwehr am Sonn- 
tag eine Schauübung, der eine Gefalle⸗ 
nengedenkfeier am Ehrenmal im Stadtpark 
vorausging. Vom Krakauer Platz marſchierte die 
euerwehr unter Beteiligung der SA. vor dem 
hrenmal auf. Kreisfeuerwehrführer Stadtrat 
Gaida wies auf den Heldentod der Gefallenen 
hin und bezeichnete es als Pflicht der Lebenden, 
den Toten in ihrem heroiſchen Beiſpiel nachzufol⸗ 
gen. Nur durch kameradſchaftliches Einſetzen 
aller könne das Ziel erreicht werden, ein beſſeres 
deutſches Vaterland zu ſchaffen. Während der 
Kranzniederlegung erklang das Kame⸗ 
radenlied. Das Gelöbnis zu tatkräftiger Mit⸗ 
arbeit am Aufbau fand Ausdruck in einem Sieg 
Heil auf den Führer. Auf dem Wolj-Hitler-Plag 
hatte ſich inzwiſchen eine große uſchenmenge 
eingefunden, um der Uebung ge die 425 
im Dachgeſchoß des Häuſerblocks zwi Reichs⸗ 
präſidentenplaß, Miethe⸗Allee un illerſtraße 
5 Be Ring trip 0 i 5 I die 
8 1 en] Feuerſchutzwoche hin, die dur ufklärun 

lan, was die oberſchleſiſchen Mädels für die in allen green des Volkes erreichen fene daß in 
„fun. Der Untergan Rati- Zukunft fo große Werte durch Brände nicht mehr 
dor führte eine fröhliche Spielwieſe vor. pernichtet werden. dem Brande der kürz⸗ 
Bodenturnen übte der ee Oppeln, lich in Oftroppa ausbrach, hätte fo ober 
deren junge Mädel eine Inftige G rein Schaden nicht entſtehen können, wenn die Bevöl⸗ 
ftaffel mit Hürden, Reifen, Rollern, Holländern ſerung die richtigen und zweckmäßigen Maßnahmen 
und ſonſtigen Spielgeräten lieferten. Alle Unter- ofort ergriffen hätte, un men das 
aue beteiligten ſich am Zelt ban. Ba Klein-] Entſeten ſehe, das durch einen Brand hervorgeru⸗ 
ten, die es hier auch am leichteſten hatten. er. en werde, dann lerne man die Tätigkeit der 
richteten in der weitaus 1 bene un euerwehr ſchätzen, die ihr Leben einſetzt, um 
8 Sprungſtaffel nchen und Volksvermögen zu retten. n 

und einer Findigkeitsſtaffe 


Bericht) 


Gruß der Regierung und ihres Präſidenten über- 
mittelte 


Regierungsdireltor Profeſſor Dr. Timpe. 


Er pries die vorzügliche Haltung der in Kame⸗ 
radſchaftsverbundenheit im Dienſte des Volkes 
von unſerem Führer aufgerichteten Ideals der 
Volksgemeinſchaft ſtrebenden Mädels, und 


ſeine Reihen immer dichter ſich ſchließen mögen, 
bis das Bild des BDM. Oberſchleſien 
lückenlos vollendet wird. Ein Sprechchor er. 
öffnete mit einem den Sinn des Strebens der 
deutſchen Mädels trefflich ausdrückenden Leit- 

ruch das große Spiel und Sportprogramm. 

iele Hunderte aus dem Untergan Induſtrie 
Kin, in einer Körperſchau auf dem grünen 


örperertüchtigung tun. 


man die Mittel, die alljährlich durch Brände dem 
Volksvermögen entzogen werden, — Arbeits- 


ausge 0 1 
e e „ Input 137 5 beſchaffung zuführen könnte, würden viele 
20 Punkten bor Ratibor und Oppeln mit 16 und e Sog 7 — in Brot und Arbeit kom- 
Neiße mit 14 Punkten. Ein ſchon den men. Brandſchaden müſſe unbedingt vermin- 
nzenden Aufmarſch gefälliger Volkstanz Bert werden, nicht zuletzt auch um die wenigen 
von mehr als eintauſend Mädels beendete das e die Deutſchland habe, nutzbringend 
Spiel und den Sport. Ein Sprechchor des zu verwenden. Darum müßten Feuerſchutz und 


randgefahr mehr als bisher beachtet werden. 
Die Bee müſſe A wie 1 5 im 
Falle eines Btenbes zu verhalten habe. Wer am 
Wiederaufbau itarbeiten wolle, der müſſe alles 
tun, um die Aufklärung über Brandſchadenverhü⸗ 
tung zu verbreiten. 


Untergaus Neiße beſ in 


vorbildlich flott und vielſeitig unter 5 rkſtem Bei- 
er chauer ewickelt wu 


Der all- 
emeine 
iedes der 1 Jugend brachte den feier- 
es Obere 
Mädels aus ganz Oberſchleſien und der jugend⸗ 


r erwachſenen Bevölkerung ein] meiſter Glenz in ihren Einzelheſten erk 
1 ' tert. 
ſchönes Erlebnis wurde. W. E. 6. [Es war angenommen Nine ar A 7 dach 
| , N me u der fih in einem 
3 elten o den 
1 Wenige Minuten nach der Wormierung e bie 


* ‘ 


Fahrt an den Rhein 
vom 29. September bis 7. Oktober 


Für die Abeinfahrt der NS. Ba 


mögen, dem fei verraten, daß weit über 1.000 Ein- 5 fbi e ehe x ui . Man ert 
tritts- Abzeichen verkauft wurden und der Zuſtrom] worden. Die Koſten fur die rt 4⁵ Ir . 
zum Feſt bis in die ſpäten Abendſtunden kein Ende ber nterbringung An 
m. ö E. Z. bei der Anmeldung zu bezahlen. Anmeld 2 
a der Kreiswaltund der NS. Gemein 
darch Freude, Gleimip, Peter- Pan 
Arbeitsdienstpflieht — die Schule der ich. er 8 in der Belt von 8-18 und 
N ). | 
Nation * 3 
Die Worte des Führers bei dem tigen 8 
1 ie Kat a v ſch 8195 15772. 3 e ber MS . ne 
en Dur Gare Säule WI) be par Han ara e [06 
ne 2 2 3 in Ante 8 1 tiſchen Leiter und Be der RO, und n 
ki En trag des Reichs.] Nebenorganifationen des Gtabtkreifes ib 
a ii Ye taatsſe De - Ense, tatt, Der reisſchulu Bene Bü die o 
24 ih tag 1934“ vermittelt mit ans. Geſch ilſnkte die Zogum 5 
überfichtlichen Ein. ts ührer der Krei banern- 


mar 

ührlichen Bildherichten einen aft Gl. 255 5 

ben Die Bilder und N umfe . Per dal. IE 
N recht, wobei er von den 9577 Ge EER 
Germanen ausging und ſodann die neue . 
en 5 nakionalſozialiſtiſchen Regſerung de⸗ 


ande 
® 


na 2 was der WS 42 
zu lernen, * A 
wert iftl (Das Verdi 
eitſchrift „Deutſcher Ar 
ſchienen und kann vom Verlag Deu 
jenſt. Berlin 11, Deſſauer 
Preiſe von 20 Pfg. bezogen werden.] 


— 


0 i 


aße 38, zum 


Schomberg. Oberſturmführer Pg. Morci- 
neti Eine ft mit der Shhrmmn ? ) 
Sturmes en a er 


e Bentjäee | 


altet am Montag abend im Parteilofal 
Möblierle Zimmer 


Grisko eine Mitgliederverſammlung mit Werbeabend. 


Mit dem Motorrad tödlich verunglückt 


Neiße, 29, September. 
Auf der Kunſtſtraße Ottmachau— Neiße ver 
unglückte am Sonnabend bei Woitz der 33 Jahre 
alte Walzenführer Max Jungnickel aus] 
Oppeln mit feinem Kraftrad. Aus ungeklärter a 
Urſache überſchlug fid die Maſchine und 
Jungnickel blieb mit einem Bruch der Wirbel. 
fänle tot auf der Straße liegen. 


Gottesdienſt am N Me beiden Synagogen 4 


Montag: Morgengottesdienſt große Syna 9, kleine 

Synagoge 8,80; Dealer: Morgengottesbienft In beiden 

Synagogen 9,30; Montag: Pred. in der gr. Synag. 10.155 

Dienstag: Predigt in der kleinen Eines e 10; Mon- 
ein { 


„Allsab 


7 15 fon 2: 
8 imm. n 

mit all. Zubeh. geg. 
Uebern. d. uld⸗ 


tag und Dienstag: Mincha in der 5 15 
Monta 1 Lbendgöttesblenſt 18,15; Nane ne age us e 
gung, b = an den Wochentagen: morgens 6,0, pt. l, b. 15.17 Uhr. 


Knob . 
eee, 
> bei: Urtertienist 5 
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Die zwei Millionen deutſcher Soldaten, 


38 Auffhäufer-Bundesfahnen geweiht 


- Hanbtiefitag des Vereins Beuthen ehem. 57er Feldartilleriſten 


(Eigener Bericht) 


— 


Beuthen, 23. September. 

Am Sonntag war mit der Feier des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des Kameradenvereins der An⸗ 
gehörigen des ehemaligen 2. oberſchleſiſchen Fel d⸗ 
artillerie⸗ Regiments Nr. 57. und deſſen 
Kriegsformationen ein Gedenken an die 20. Wie⸗ 
derkehr des Tages von Roſſignol, an dem das 
Regiment Nr. 57 ſeine Feuertaufe erhielt, 
ſowie die Weihe von 38 Kyffhäuſer⸗Bundesfahnen 
der Kyffhäuſer⸗Vereine von Beuthen Stadt un 
Land verbunden. Der Feldgottesdienſt an 
der Schrotholzkirche war eine Gedenkſtunde voller 
Weihe und Würde. 38 Bundesfahnen mit dem 
Hakenkreuzwimpel und 42 Vereinsfahnen waren 
zu beiden Seiten des Altars aufgeſtellt. 


Pfarrer Hrabowſky 


hielt eine ſoldatiſch⸗ſchlichte Anſprache, die unter 
dem wunderſamen Rauſchen der alten Bäume des 
Parkes tief auf die Seelen der Zuhörer wirkte 
und zugleich erhob zum Glauben an Deutſch⸗ 
lands Zukunft im neuen, wieder zu Ehren 
gekommenen Reiche. Heldentum von jo uner- 

‚ Börter Größe, wie ſie der Weltkrieg gezeigt hat, 
und deutſche Treue können mie verblaſſen, und 
die zwei Millionen deutſcher Krieger, die ihr Le⸗ 
ben für das Vaterland ließen, marſchieren im 
Geiſt in unſeren Reihen mit. In der Treue zu 
Gott, im Gottesglauben ſei die deutſche 
Treue verankert. Wie oft ging der greiſe Feld⸗ 
marſchall von Hindenburg vor Entſchei⸗ 
dungsſchlachten in ein Gotteshaus und betete, 
wie oft mahnte er: 


„Deutſche betet!!! 


e den 
zen ſtarben, die aber nach unſerer chriſt⸗ 
lichen Lehre nicht tot Find, ſondern leben, 
waren die edelſten Männer unſeres Stammes. Sie 
waren ausgezeichnet durch den Adel des Blutes, 
des Geiſtes, der Arbeit: Fürſten⸗ ürger⸗ 
Bauern- und Arbeiterſöhne, jeder von ihnen war 
ein Edelgeborener in ſeiner Art, Heldentum 
Hr Dr . 5 8 8 9 an e n- 

ut iſt ihnen gefloſſen. ir pre en 
Toten Treue um Treue. Nach den peer. 
lichen Hochamt erfolgte die Krananieder- 
legung in der Kirche und die kirchliche Weihe 

der neuen Bundesfahnen. 7 


Der 


Feſtmarſch durch die Stadt 


am Nachmittag bildete den Höhepunkt des ſo 
glänzend verlaufenen Kameradſchaftsfeſtes. Es 
nahmen daran außer den hieſigen Führern im 
Kyffhäuſerbund teil der Führer des Unterverban- 
des Gleiwitz, Markſcheider Bobiſch, andere 
auswärtige, Kyffhäuſerbundführer, Standarten⸗ 
ührer Neugebauer, ſowie weitere und 
SS.⸗Führer, ſtarke ch et der SA. Stan; 
darte 156 und der SA.⸗Reſerve I, der Reichs⸗ 
treubund ehemaliger Berufsſoldaten, eine Abtei 
ung der Techniſchen Nothilfe, ſowie 
ſämtliche Vereine des Bezirks Beuthen Stadt und 

| been ch hiſtoriſche Gruppen enthielt 
zug, der auch hiſtoriſche Gr en enthielt, 
machte einen tadelloſen Eindruck. An der Spitze 
marſchierte hinter der Standaxtenkapelle 156 und 
den Ehrengäſten die eg mit den 
38 Kyffhäuſerbundesfahnen. Außerdem ging je⸗ 
dem Verein die Vereinsfahne 75 Auf dem 
Reichspräſidentenplatz fand ein Aufmarſch zu 
einer Feierſtunde ſtatt. Die Beteiligung der Ber 
völkerung war ſehr ſtark und zeigte die herzliche 
Zuneigung der Beuthener zum Soldatentum. 

erſtudiendirektor Dr. Ma a führte den Feſt⸗ 
gu und leitete den Aufmarſch. Die Einleitung 

r Feier bildete der Geſang „An das Vaterland“, 
vorgetragen vom ee Deutſch⸗ 
Bleiſcharleygrube unter der Stabführung von 
Pa Lokay. Sodann hielt der Vereinsführer 
Püſchel die f 


Begrüßungsanſprache 


in der er hervorhob, daß im Verein der 57er der 
Kamerad⸗ 


auf die 
vor der 
hatten, hin. Nachdem dann der 


Herſtudiendireltor dr. May 


das Wort zu einer markigen Anſprache. Er be 
nutzte die Gelegenheit, im Feine rar mit 
der Betortang der beiden wichtigſten Grundlagen 
des ewi deutſchen Soldatentums Kamerad 
ſchaft e und in Erinnerung an die gro⸗ 
gen Leitungen des deutſchen Soldaten in der 

gangenheit aufrüttelnde Worte zur Ehre 
des Soldatenſtandes, die der Führer 
„ Wee sihesochelt Lie ra Ben. 

er-Bun ihnen ſeien ſymboli 

für das neue Deutſchland. Eng verſchwiſtert tre⸗ 


Kyffhäuſerbundes. Der Feſt Blut 


wehr. 


ten ſie neben die alten Vereinsfahnen und deu⸗ 
ten, daß aus der alten Zeit das übernommen 
wurde, was gut war: Wir grüßen die neuen 
Fahnen und geloben ihnen unverbrüchliche 
Treue. Wir halten zu ihnen in gleicher Weiſe, 
wie wir uns durch den Fahneneid den alten Re⸗ 
gimentsfahnen verſchworen hatten. Unſer Wün⸗ 
ſchen und Hoffen geht dahin, daß unter den neuen 


d Fahnen recht bald die allgemeine Wehr ⸗ 


pflicht kommen möge. Dies waren zugleich die 
Weiheworte, denen ein dreifaches Sieg⸗Heil auf 
Be Vaterland und den Führer Adolf Hitler 
olgte. 8 


Major a. 9. Dreſcher 


hielt dann eine Anſprache, in der er die ruhm⸗ 
volle Regimentsgeſchichte des Artillerie Regi- 
ments Nr. 57 vor Augen führte. In ſeinen 
Schlußworten betonte er, daß der Vereinsführer 
Püſchel die ſchwarz⸗weiß-rote Fahne durch 


allen Schmutz in Ehren ins Dritte Reich hinein⸗ 
geführt habe. 


Nach einem ausgezeichneten Vor ⸗ 
beimarſch, der für jedes Soldatenauge eine 
rechte Erhebung war, erfolgte der Ein marſch 
ins Schützenhaus, wo die Standartenkapelle 156 
unter der ſchneidigen Leitung von Muſikzugführer 
Cygakek ein Gartenkonzert ausführte. K. 


Hindenburger Genelflugtag 
Segelfluglehrer Müller trudelt am laufenden Band 


Eigener Bericht!] 


Hindenburg, 23. September. 

Flugtage in Hindenburg geſtalten ſich mehr 
und mehr zu wahren Volksfeſten. Am 
Sonntag war das Gelände um den Georgſchacht, 
dem Hindenburger Fliegerhorſt, eingeſäumt von 
einer kaum zu zählenden Menſchenmenge, die 
mit wachſender Begeiſterung den luftſport⸗ 
lichen Vorführungen folgte. Dazu herrſchte ein 
ideales Flugwetter, Sonnenſchein und eine leichte 
Briſe, was vor allem von den jungen Segel⸗ 
fliegern aufs lebhafteſte begrüßt wurde. 


Der Leiter der Hindenburger Fliegerorts⸗ 
Bu: Regierungsbaumeiſter Lugſcheider, 
reuzte mehrmals im Motorflugzeug über dem 
von den Tauſenden umſäumten Fluggelände im 
Stadtteil Zaborze, im Schlepp die Segelfluglehrer 


Langer und Kurt Müller. Segelfluglehrer 


E führte Bd Gleitflüge aus, wor 
e e mittels 4 
r. lle barg den u 
dert wurden. Hier wurde auch eine ganze Reihe 
von „unbekannten Paſſagieren“ mitgenommen, 
neben Fliegerſtabsführer Weldin aus Breslau, 
u. d, auch ein SA.⸗Mann, ein Hitlerjunge, ein 
Grubenarbeiter und noch andere, die zum erſten 
Male in ihrem Leben in einer „Segelkiſte“ ſaßen. 
Die Bergkapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube, unter 
der Stabführung von Kapellmeiſter Zok, um⸗ 
rahmte das reichhaltige Flugprogramm mit 
ſchmiſſiger Marſchmuſik. 


Eine Senſation waren die Sonderflüge 
des erſt 21jährigen Segelfluglehrers Kurt Mül- 
ler, eines Sohnes des Oberingenieurs Paul 
Müller vom Werk Donnersmarckhütte, der 
aus einer Höhe von 1200 Metern ſich mit ſeiner 
„D-Hummel XV 101“ wagemutig in die Tiefe 
türzte, und achtmal hintereinander prächtige 
vopings trudelte. Im e ftir Moment, als man 
den ſo jäh aus der Höhe ſtürzenden Segelflieger 
bemerkte, gellten Schreie aus der Maſſe, das 

erſtarrte einem in den Adern, denn alles 


* 4 


Groß Strehlitz 


* 93. Geburtstag. Am Sonn. ing d 
Rentier M. Lubos feinen 98. Ge Der 
Jubilar iſt der älteſte Bürger unſerer Stadt. 


glaubte, nun paſſiert ein Unglück. Doch luſtig 
und guter Dinge trudelte Müller ſeine Ueber⸗ 
ſchläge mit der Kiſte über den Köpfen der 
immer noch nicht ganz ge Zuſchauer, und 
landete dann wohlbehalten auf dem ſanft an⸗ 
1177 Rollfeld. Und nun tobte es los, ein 

eifall raſte über das weite Feld, wie ihn 
der Fliegerhorſt beſtimmt noch nicht erlebt hat. 


Am Spätnachmittag nahm 


Regierungsbaumeiſter 
Lugſcheider 


be Biken: ameraden für die fabelhaften 


iel d 
eſonders an die Frauenwelt, auch ihren 
Teil dazu beizuſteuern, daß der Fliegerhorſt im 


Georgſchacht am Arbeiten bleiben kann, näm⸗ 
lich durch Spenden von Naturalien, denn 
viele Fliegerkameraden ſeien erwerbslos, und 


werden im Horſt für ihre tätige Mitarbeit be⸗ 

köſtigt. Seine Ausführungen, die von ſtärkſtem 

Beifall unterbrochen wurden, ſchloſſen mit 

einem Treuebekenntnis zum Führer, worauf die 
nge das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſang. 


k In den Abendſtunden bot der Fliegerhorſt 
ſeinen Gäſten beim gemütlichen Beiſammenſein 
ſchöne Stunden der Erholung. Dazu wurde 
luſtig das Tanzbein geſchwungen, und irgendwie 
kam jeder auf ſeine Rechnung. So iſt es kein 
Wunder, wenn die Bevölkerung in immer 
ſtärkerem Maße Anteil nimmt an den Dingen 
um den Fliegerhorſt am Georgſchacht und am 
Segelflug, was im Intereſſe der Deutſchen 
Luftfahrt herzlich zu wünſchen iſt. 


Nene Beigeordnete. Bürgermeiſter Dr. 
Viehweger vereidigte in der Gemeinde⸗ 
ratsſitzung die neuen Beigeordneten Orts⸗ 
gruppenleiter Opolka, SS.⸗Sturmbannführer 


—]Loſchulla und Gaſthausbeſitzer Langner. 


Gendarmerie⸗Oberleutnant Albert Otto Liedtke Namens der Beigeordneten verſprach Pg. Opolka 


begeht heute ſeinen 50. Geburtstag. ; 
* NS In der Ortsgruppe ſprachen 


Hago. 
Amtsleiter, Bäckermeiſter Gyjowzyk. über die [ku . ' 
Preißamtsleiten, Über- ſchadenverhütung; ein Film illuſtrierte die Aus⸗ 
rbeits- führungen der Redner. 


Beitragsregelung und 

meiſter Paruſel, über die Deutſche A 

2 und die Eingliederung der NS.⸗Hago in die 
rbeitsfront. 


* Luftſchutz. und Feuerwehrübung. Im Ver⸗ 
lauf der Feuerſchutzwoche veranſtaltete die 
Freiwillige Feuerwehr eine Angriffsübung⸗ 


uneigennützigſte Arbeit zum Wohle der Stadt. 
Anſchließend ſprachen Hauptbrandmeiſter Pa⸗ 
lla und Studienrat Dr. Engel über Brand- 


R. O RRR In 


Volksbund für das Deutſchtum im Ausland. 
Die Ortsgruppe Oppeln des „ veranſtal⸗ 
tet am Montag, 20 Uhr, in der Aula des Staat ⸗ 


Dynamitpatrone 
die Zündſchnur an und wartete auf ſeinen 


Polizeipräſtdent Nenbanr 
beftätigt 


a Gleiwitz, 23. September. 

Zugleich im Namen des Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten hat der Miniſter des Innern durch 
Erlaß vom 7. 9. 34 den bisher mit der ftellver- 
tretenden Verwaltung der Geſchäfte beauftragten 
Wolizeipräſidenten Neubaur die Stelle des 
Polizeipräſidenten des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes mit Wirkung vom 1. Septem⸗ 
ber 1934 ab endgültig übertragen. 


Wechſel des Breslauer 
Stadtoberhauptes 


Dr. Rebitzki nicht mehr Oberbürger⸗ 
meiſter 
Breslau, 23. September. 
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Preu⸗ 
ßiſche Innenminiſter die Einweiſung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Rebitzki zurückgenom⸗ 
men. Dr Rebitzki kehrt aus ſeinem Urlaub 
nicht mehr in ſein Amt zurück. Ueber ſeine 
anderweitige Verwendung wird demnächſt ent⸗ 
ſchieden. 


8 Kind tödlich überfahren 


Hindenburg, 23. September. 

Am Sonntag wurde gegen 12,15 Uhr 

in der Dorotheenſtraße der fünfjährige Horſt 
Godziers von einem Motorrad an 
gefahren und am Kopf ſchwer verletzt. Das 
Kind wurde ſofort zum Arzt gebracht, in 
deſſen Wohnung es verſtar b. Der Mo- 
torradfahrer und der Mitfahrer erlitten 
ebenfalls Verletzungen; ſie fanden 


Aufnahme im Krankenhaus, aus dem der 


Motorradfahrer nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes entlaſſen wurde. Die Schuld 
trifft das Kind, das eine Kaſtanie von der 

ruße aufheben wollte und dabei plötzlich 


in das Motorrad hineinlief. 


Sich ſelbſt mit Dynamit in die Luft 
gesprengt 
„Kattowitz, 23. September. 
Auf eine ſchreckliche Art beging der zweiund⸗ 
dreißigjährige Grubenarbeiter Mieczyſlaw Rol a 
von der Kazimierz⸗Grube bei Strzemiencice im 
Dombrowaer Kohlenrevier Selbſtmord. 
Gegen Abend begab ſich der Lebensmüde in den 
Wald. Hier legte er ſich nieder und ſteckte eine 
i in den Gürtel, brannte 
Tod. 
Die Folgen der Exploſion ware furchtbar: Rola 


wurde in Stücke geriſſen, die teilweiſe an den 


Bäumen hängen blieben. Die furchtbare Knall⸗ 
wirkung lockte Menſchen herbei, die das grauſige 


Bild nicht anſehen konnten. Wie die Unter⸗ 


ſuchung ergab, hatte ſich Rola ſchon ſeit Tagen mit 
dem Gedanken getragen, mit einer Dynamit⸗ 


patrone feinem Leben ein Ende zu machen. 


Arbeit in der Bibel bringt Schwierigkeiten mit 
ſich, zu deren Behebung vom 15. bis 18. Oktober 
ein oberſchleſiſcher Führerlehrgang in Or⸗ 
peln ſtattfindet, für deſſen Bibelarbeit Paſtor 
Halm, Roſenberg gewonnen wurde. Die prak⸗ 
tiſche ev. Schulung wird Frl. Thiele aus der 
Bibelſchule des Burckhardhauſes übernehmen. Am 
letzten Abend ſpricht ſie zur evangeliſchen Jugend 
1 —8 über „Evangeliſche Jugend unter dem 
ort“. 


Taenowitz 

* Nächtlicher Feueralarm. Die Freiwillige 
Feuerwehr wurde am Sonntag nach 4 Uhr mor- 
gens zu einem in einer Bäckerei ausgebrochenen 


Auf dem Dachboden der Volksſchule I ſollte infolge lichen Oberlyzeums. Moltkeſtraße, einen Schu Brand alarmiert. Das Feuer konnte bald ge⸗ 
einer Exploſion ein Brand ausgebrochen ſein.[ lungsabend, zu dem nicht nur die Mitglieder, 
Binnen kurzem waren die Löſchzüge an der) ſondern alle Volksgenoſſen aus Oppeln und Um⸗ 


Uebungsſtelle, der erſte innerhalb 5 Minuten. Die 
Uebung bewies die Schlagfertigkeit unſerer Feuer⸗ 
Am Dietrichſchen Sportplatz fand 


Schulrat 


Er herzlichſt eingeladen ſind. 
r das Thema 


etſche aus Altenburg wird übe 


eine | „Nationalſozialismus und VDA.“ ſprechen. Ein⸗ 


Luftſchutzübung ſtatt, wobei auf ein Haus, tritt frei! . 


das extra dazu aufgebaut worden war, Brand» 
und Sprengbomben abgeworfen wurden. 
Eine traf das Haus, andere ſetzten den daneben 
befindlichen Gartenzaun in Brand. Zum Abſchluß 
der Uebung ſprach Baumeiſter Ham pf. über die 
Durchführung des zivilen Luftſchutzes. 


Roſonborg 

nt 1 alt. Der Veteran und Kriegs ⸗ 
invalide Michael Mroß konnte feinen 90. Ge⸗ 
burtstag begehen. ? 


„Verſetzt. Oberrehtmeifter Rzegotta iſt 


nach Kreuzburg verſetzt worden. — Maurer⸗ 


R. auch Kreisleiter Pg. Settn 


* NSDAP.-Schulungsabend. Im Saale der 
Handwerkskammer fand ein gut beſuchter Schu ⸗ 
lungsabend ſtatt, der von muſikaliſchen Darbietun- 
gen der NSBO.⸗Kapelle eingeleitet und umrahmt 
wurde. Kreisſchulungsleiter Dr. Miſch konnte 
F 

vertr. ntergauſchulungsleiter, 
bella, behandelte das Thema: ohh 


5 a- 
5 t Idolf Hitler er⸗ 
kennt die Notwendigkeit einer raſſiſchen einheit- 
Weltanſchauung für das Leben des deut⸗ 


lich 
cen Volkes.“ 


* Führerlehrgang beim Bd M. Seit der Ein- 


gliederung der Scharen der Ev. Jungmädchen in 


meiſter Barzantny it vom Regierungsprä⸗] den BdM. hat ſich der Aufgabenkreis ihrer Füh⸗ 


ſidenten die Erlaubnis zugeſprochen worden, ſich] rer verändert. 


Baumeiſter zu nennen. 


* 4 7 + 
’ a 


Die Aufgabe einer ausſchließ⸗ 


lichen evangeliſchen Schulungsarbeit mit vertiefter 


x 


Der h 


löſcht werden, ohne das größerer Schaden ent⸗ 
ſtand. \ ka- 


Rub nit 
* Ober-Ingenienr v. Scheidt 7. Aus Ber- 


lin erreicht uns die Nachricht, daß der viele Jahre 
ch in der Eiſenhütte „Sileſia“ 


hindur 
9 aruſchowitz tätig geweſene Ober⸗Ingenieur 


9. Scheidt im Alter von 56 Jahren infolge 
Herzſchlags verſtorben iſt. Die Nachricht 
at in den Kreiſen der Beamten und Arbeiter⸗ 
ſchaft arößtes Bedauern ausgelöſt. br. 


* 


* Zwei Kühe durch Blitzſchlag getötet. Von einem 
ſchweren Gewitter wurde de Ortſchaft Skrzy · 
sow. Kreis Rybnik. betroffen. Ein Blitz ſchlug 
in eine Viehherde und tötete 2 Kühe des 
Landwirts Alois Pallotz. Die 30 jährige Marie 
Pallotz erlitt erhebliche Verletzungen, 


ſodaß ſie beſinnungslos in ärztliche Beben end 


gebracht werden mußte. 
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